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da eine allgemein eintretende Beruhigung es 
geſtatten wird, an Stelle des gegenwärtigen 
„Volkes in Waffen“ wieder ein Berufsheer zu ſetzen, 
nicht durch Abrüſtung, ſondern durch eine bei 
allen Staaten eintretende gleichartige proportionale 
Herabſetzung des Mannſchaftsſtandes. Die Volkskriege 
mit ihren ſchrecklichen Folgen würden dann aufhören 
und die Streitfragen durch die zu den Kriegszwecken 
wohlvorbereiteten Werkzeuge, die Armeen, ausgetragen 
werden. Die Wiedereinführung der Berufsheere fit 
unſeres Dafürhaltens ein Traum aller alten, kriegs⸗ 
erfahrenen Soldaten, ob er ſich aber verwirklichen läßt, 
hängt wohl in erſter Linie nicht von einem inter⸗ 
nationalen Uebereinkommen ab. Ja, ſo lange man 
nicht ein Aequivalent gefunden haben wird, das die 
Maſſe erſetzt, wird der Traum ein Traum bleiben. 
es müßte denn, wie auch Freiherr von Sacken 
andeutet, der nächſte Krieg die Unmöglichkeit er⸗ 
geben, Millionenheere zu lenken und zu verpflegen.“ 
Wir denken darüber ein wenig anders: Wenn die 
Völker erſt mehr und mehr eingeſehen haben, was für 
ein Wahnſinn es iſt, ſich gegenſeitig maſſenweiſe abzu⸗ 
ſchlachten, ſo werden ſie auch der Söldnerheere ent⸗ 
rathen können und müſſen. Wer wird ſich denn dann 
noch als Söldner anwerben laſſen? In einem Punkte 
ſind wir mit Freiherrn v. Sacken einverſtanden, und 
dies iſt auch die Meinung vieler Strategen: Heere von 
3 bis 4 Millionen, wie fie im „nächften Kriege“ auf 
.die Beine gebracht werden, unterliegen nothgedrungen 

der Verhungerung wegen unzureichender Verpflegung, 
und die Daheimbleibenden unterliegen derſelben Gefahr. 
Wenn alle arbeitskräftigen Hände im Felde find, wer 
ſoll da ſäen, ernten, dreſchen, mahlen, backen, ſchlachten ꝛc. 
Hamburg, 15. Sept. Der engliſche Arbeiter⸗ 
führer Tom Mann von der Londoner Sallors, Dockers 


Am Sonnabend unternahmen die Botſchafter einen 
Collektivſchritt gegen die Expatrilrung der Armenier. 
Die Pforte ernannte eine Commiſſion zur Prüfung 
der einzelnen Fälle. Präſident der Commiſſion iſt 
Schakir Paſcha, Chef des Militärcabinets. Zu ihren 
Mitgliedern gehören auch die zweiten Dragomans der 
Botſchaften und der Armenier Abraham Effendi als 
Vertreter dis Patriarchats. 

Umlauſende Gerüchte bezeichnen die nüchſten bier 
Tage als kritiſche. Die Drohungen des armenischen 
Comitees gegen die Botſchaften veranlaßten eine ver⸗ 
ſchärfte Bewachung derſelben. Das ruſſiſche Palals 
insbeſondere hält das Thor geſchloſſen und ſteht unter 
dem Schutz bis an die Zähne bewaffneter Matroſen. 
Heute Mittag kam ein ruſſiſcher Kawaß in das unter 
ruſſiſchem Schutz ſtehende Magazin von Urajet am 
Tunnelplatz, worauf das Geſchäft ſofort geſchloſſen 
wurde. Seit einigen Tagen wird erzählt, daß der 
ruſſiſche Dragoman Moximow wegen ſeines brüsken 
Auftretens gegen die Türken während der Schreckens⸗ 
tage nunmehr entlaſſen ſei. Die Meldung tft falſch 
und wird am beſten durch mehrfache Gunſtbeweiſe, 
welche Maxlmow gerade in letzterer Zelt ſeitens des 
Botſchafters erhielt, dementirt. 

Die „Dette publique“ entließ alle ihre armeniſchen 
Beamten und ſchickte dieſelben ins Ausland, gab ihnen 
Reiſ geld und jedem einen Monatsgehalt für je acht 
Monate, die ihr Contrakt noch zu laufen batte, als 
Gratifikation. 

In dem Gebäude des „Dette publique“ in Stam⸗ 
bul wurde heute eine von einem Armenier zurück ges 
laſſene Bombe aufgefunden und unſchädlich gemacht. 

Die in Aktlvität befindlichen Soldaten erhielten 
pro Mann ein Vieertelpfund türkiſch als Bakſchiſch. 
Die Mitglieder des armeniſchen Gehelmcomitees er⸗ 
ſcheinen in den armeniſchen Geſchäften und verlangen 
eine auf einer Liſte für jedes Geſchäft feſtgeſetzte 
Taxe zu Comlteezwecken. Ein Juwelier mußte hundert⸗ 
undzwanzig türkiſche Pfund erlegen. Bisher konnte 
keiner dieſer Verſchwörer von der Polizei ergriffen 
werden. Sie erſcheinen plötzlich, beheben das Geld 
und verſchwinden wieder. 

Einige Conſuln haben ihren Staltsangehörigen 
gerathen, ſich zu verproviantiren. 

Gerüchtweiſe verlautet, die Softos hätten in Skutark 
und vor Yildizkiost demonſtrirt. Viele Soſtas wurden 
verbannt. Ibre Geſammtzahl in Conſtantinopel be⸗ 
trägt fünfzehntaufend. Das Gerücht. daß der Scheich 
ul Islam fett den Ereigniſſen in Pldiz internirt jet, 
iſt falfch, da man den Scheich ſelöſt auf der Straße 
fahren ſah. Ebenſo unrichtig iſt, daß der engliſche 
Botſchafter Currie in ſeiner Audienz am Freitag 
ſcharfe Worte gegenüber dem Sultan gebraucht habe. 
Aus ſicherer Quelle verlautet vlelmehr, daß er ſehr 
reſervirt geſprochen hat. - 

Heute tritt die Sanitätscommiſſion zuſammen, um 
über Maßregeln gegen den Ausbruch von Krank⸗ 
beiten, infolge der mangelhaften Beſtattung der er⸗ 
mordeten Armenier, zu berathen. 

Die Pforte ließ geſtern den Botſchaftern mündlich 
mittheilen, daß fie für heute Anſchläge der Armenier 
befürchte und bot militäriſche Bewachung der Bot⸗ 
ſchaften an. Ferner ſtellte die Pforte ſchriſtlich das 
Anſuchen, es wöchten heute Conſularbeamte nach der 
Pollzeidirektlon gefandt werden, um bei der polizels 
lichen Unterſuchung der Häuſer von Ausländern, in 
denen möglicherweiſe Armenier verborgen jelen, ihre 
Interventlon zu leihen. Heute findet eine Verſamm⸗ 
lung der Bo ſchafter ſtatt. 


Rußland. 

— Räuberbanden tauchen jetzt im ruſſiſchen Grenz⸗ 
gebiete auf. Etwa zwanzig Banditen haben die 
Umgegend von Grancla in Schrecken gejagt. Die 
Gendarmerie iſt durch Militär verſtärkt worden. Da 
in den größeren Städten die Polizei ſcharf zugreift, 
brandſchatzt das Geſindel mit Vorliebe das platte 
Land. Um fo mehr überraſcht es, daß in Riga und 
deſſen Vorſtädten in kurzer Zelt zehn Morde verübt 
wurden. Die dortige Preſſe fordert eine nachdrückliche 
Bekämpfung der Arbeltsloſigkeit, als der eigentlichen 
Urſache aller Verbrechen, durch öffentliche Arbeit. 

Belgien. 

Brüſſel, 14. Sept. Der Vertreter des De- 
peſchenbureaus „Herold“ hatte heute eine Unterredung 
mit dem Poltzeibeamten, welcher in Antwerpen die 
beiden amerikaniſchen Anarchiſten verhaftete. Der 
Poltzeiagent erklärte, er habe nach der Hausſuchung 
aus der beſchlagnahmten Correſpondenz und dem vor⸗ 
gefundenen Materfal die Ueberzeugung gewonnen, daß 
ein anarchiſtiſches Complott gegen den Zaren geplant 
war. Es handelte ſich nicht um eine Verſchwörung 
der Sekte der Fenier, ſondern um ein anarchiſtiſches 
Attentat, welches in Breslau bei der Kaiſerbegegnung 
halte ſtattfinden ſollen. Beide verbaſteten Individuen 
ſind, wie aus der beſchlagnabmten Correſpondenz her⸗ 
vorgehe, in Deutſchland umhergereiſt. Das Ver⸗ 
ſchwinden des einen verdächtigen Individuums aus 
Breslau, worüber bereits berichtet wurde, hänge mit 
der Verhaftung wahrſcheinlich zuſammen. Um jeden 
Anſchein zu vermeiden, daß fie Anarchtſten ſelen, lebten 
die Verhafteten auf großem Fuß. Man glaube, daß 
von den in Berchem angefertigten Bomben viele be⸗ 
reits nach verſchiedenen Richtungen hin expedirt 
worden find. — Nach dem Pariſer „Courier du Sotr“ 
er zu [übe and Flreman Unlon, der heute Abend hier vor einer bezweifelt man in dortigen maßgebenden Kreifen, daß 
Denunzlanten großzieht zu ſchützen, ſondern nur] großen Verſammlung ſprechen ſollte, ſowle deſſen nor⸗ das in Antwerpen entdeckte Complot gegen den Zaren 

z wegiſcher Genoſſe Fehr, erhielten heute den Aus- gerichtet war. Man halte die ganze Affäre für ein 
welſungsbeſehl und werden heute Abend zugleich mit engliſches Manöver, um den Zaren gegen ſeine Pariſer 
dem geſtern ausgewieſenen Sekretär derſelben Unton, Reife mißtrauiſch zu machen. Gleichwohl ſollen die 
Buzzo nach London eingeſchifft. Die Elnberufer der Pariſer Anarchiſten einer verſchärſten Ueberwachung 
Verſammlung haben gegen die Auswelſung proteſtlrt. unterzogen werden. — Der „Berl. Lokalanz.“ ſchreibt 

— Wie das „B. T.“ berichtet, beabsichtigt die über die Verſchwörung aus London unterm 15. Sep⸗ 
Reichs telegraphenverwaltung, Deutſchland mit Spanten] tember: Zweifellos ſcheint, daß die aufgehobene Ver⸗ 
durch eine direkte Telegraphenlinie zu verbinden. Es] ſchwörung eine der ſurchtbarſten Art war und eine 
ſoll hierdurch eine Umgehung Frankreichs herbeigeführt | nie dageweſene Schreckens herrschaft in England be⸗ 
werden. Nachdem die Verhandlungen zwiſchen den] zweckte. Ob jedoch thatſächlich eine Verbindung 
bethelligten Regierungen erledigt find, wird noch im zwiſchen Zeniern und Nihlliſten oder Anarchlſten bes 
Laufe dieſes Monats mit dem Legen des Kabels, das ſteht und Attentate auf das Zarer paar und die Köni⸗ 
in Emden, dem Sitz eines großen überſeelſchen Tele⸗] gin beabſichtigt waren, iſt noch zweifelhaft. Hierüber 

1 5 graphenamtes, anfängt, und in Vigo, einem ſpanſſchen] curfiren vorläufig nur uncontrollirbare Gerüchte, wohin 
Nothſtänden und = . Hilfe bei Epidemlen,] Küſtenort, endet, begonnen werden. Vom letztgenannten] auch die Geſchichte gehört, daß ein ruſſiſcher Profeſſor 
Einrichtungen einer Ec berathen, ſich mit den] Orte führen vorzüglich ſunktlonlrende überjeeiiche | in Amerika die Verſchwörer vorher Im Bombenmachen 
Verhältniſſen der Sch chweſtern ⸗Penſionskaſſe, den] Leitungen nach Weſtafrika und Südamerika, die mit unterrichtet babe, wofür dann die Nibtliſten die Auf⸗ 
deren Statlontrun weſtern vom Rothen Kreuz,] der Herſtellung des neuen Kabels von Emden bezw. nahme der Ermordung des Zaren in das Programm 

5 g au Borkum nach Vigo Deutſchland erreichen kann, ohne] ausbedangen. Zeit ſteht, daß die engliſche Polizei be⸗ 
die durch Frankreich führende Leitung zu benutzen. reits vor Monaten von einer Wiederbelebung der 
Das Legen des Kabels wird durch den Kabeldampfer] Fenerbewegung in Amerika Wind bekam und von 
„Britanfa“ der Telegraph Conſtructlon and Maintenance allen Schritten durch Splone und Detectives unter⸗ 
Company Limited London ausgeführt werden. Wie richtet blieb. Inwieweit die Frellaſſung einer Anzahl 
beſtimmt verlautet, fol der Dampfer mit dem zu von DTynamit⸗Verbrechern aus den Gefängniſſen durch 
legenden Kabel an Bord bereits zu Anfang kommender die Regierung, namentlich die des Doctors Gallagher 
Woche vor Borkum eintreffen und dortſelbſt vor Anker | und Dalys, die 1883 an der Fenier⸗Verſchwörung 
gehen. Bis zum Eintreffen des Kabeldampfers ſoll thellnahmen, damit zuſammenhängt, iſt noch dunkel. 
das Landende des Kabels vom Borkumer Rff ausgelegt] Vielleicht erhielten ſie die Freiheit für wichtige Mit⸗ 
fein, um dann direkt mit dem Seekabel verbunden zu] thellungen. Unter der Londoner Pollzei herrſcht eine 
werden. Nach Herſtellung dieſer Arbeiten wird die] fieberhafte Thätigkelt. Die Anarchtſten und Nihillſten 
„Britanla“ die Legung des Kabels nach Vigo ohne] werden auf's Schärſſte überwacht, und weitere Ver⸗ 
Unterbrechung ausführen, vorbehaltlich ſtürmiſches haftungen werden erwartet. Die ausgedehnteſten 
Wetter keine Störung berbeiführt. Man bofft, ſchon] Schutzvorkehrungen = für den Zarenbeſuch getroffen. 


egen Ende dieſes Monats die neue Leitung benutzen iederlande. 
50 können. 5 Haag, 15. Sept. Die Königin⸗Regentin eröffnete Von Nah und Fern. 
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Göllitz, den 12. September 186. bringen. 
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bandes deut ene Jahresverſammlung des Ver⸗ 
Kreuz wird Hot, Krontenpfleger⸗Anftelten vom Rothen 


— Wie die „Poſt“ hi 5 . 
kommiſſar sur z Poſt“ hört, beabſichtigt der Reichs⸗ 
nächsten Tage die Pariſer Ausstellung ſich in 75 
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gramme c. 5 Soden dürften denn auch die Pros 
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m vorläufige Ermittelungen handeln, 


des zur Verfügung {ft eine Hauptſrage, nämlich die SE heute die Generalſtaaten mit einer Thronxede, in * Zu dem allernenejten Brigantenſtreich in 
ſchieden. 9 ſtehenden Platzes, noch nicht ent⸗ Ausland welcher die Loge des Landes als befriedigend bezeichnet der Provinz Rom ſchreibt der römiſche Correſpondent 
„ Ueber d 5 = wird. Die Beziehungen zu den auswärtigen Mächten | des „B. T. noch: Der Ueberfall auf einen Jaad⸗ 
fahrener hohe f „nächſten Krieg“ ſchreibt ein er⸗ Oeſterreich⸗Ungarn. ſeien ſehr freundſchafklich. Die Thronrede gedenkt ſo⸗] wagen mit zwölf edlen Romulus Enkeln erfolgte laut 
Sacken, in 25 ſterreichiſcher Militär, Freiherr v. 85 „dann in ehrenden Worten der Thätigkeit und des „Meſſaggero“, fünfzig Schritt von der Carabinterls 
Kriege. In — Studie über Glück und Unglück im Wien, 15. Sept. Die ⸗Polltiſche Correspondenz! Muthes der Armee und Marine in Indien, welche] Kaserne entfernt! Verſchiedene in den nächſten Vignen 
25jährlgen Fri a; Bildung des Dreibundes und dem [erfährt aus Salonicht, Berichte aus griechiſchen Quellen] die Führer der Auſſtändiſchen in Atſchin die Macht] arbeitende Bauern waren übrigens Zeugen des am 
Reſume der den erblickt der Verfaſſer nach einem bezifferten die Geſammiſtärke der in Mazedonien auf⸗] der bolländiſchen Waffen energisch hätten fühlen Laffen. | hellen, lichten Tage (Morgens 8 Uhr) ſich abſpielenden 
Ruhmes⸗ Glü .“ die vorläufigen letzten] getauchten Banden auf 700 Mann, die ſämmtlich von] Was die Landwirthſchaft angehe, To ſel die Lage der» | Vorganges, natürlich ohne ſich ins Mittel zu legen. 


r. Pr.“ 
ücksphaſe⸗ Brufas befehligt werden. 
ngarn und Italie willen Berbhudeten Deterrelde Budapeft, 15. Sept. Der offiziöfe „Nemzet“ 
prognoſtizirt Italien auch für die Zukunft den Sieg brachte geſtern Abend einen Artikel, worin ziemlich 
das Bild, d Schrecklich N unverblümt die bevorſtehende Abſetzung des Sultans 
und den ae Freiherr v. ke in den er vorhergeſagt wird. Unterrichtete politiſche Kreiſe 
frei gen des nächſte ſprechen dem Artikel den amtlichen Urſprung ab und 
Dr pol Rußland, b 4 a glauben, die Arußerung des „Nemzet“ fet nicht der 
. ändig überwunden Ei BE 35 Lage entſprechend. Sie ſei keineswegs ſoweit gediehen, 
Peers blu gefätagen, die Santa Poris, daß, die Mücke den Sultan effet feine Abiepung 
ersburg und Moskau occuptrt find, Yan ankündigen würden. Dabei iſt es doch Thatſache, daß 


wird man dieſe 5 
und Ihre Polen ® dauernd wehrlos machen „Nemzet“ das offen anerkannte Organ der ungariſchen 


ſelben noch keine günſtige, dagegen ſelen in den Zweigen Ja, es iſt bundert gegen eins zu wetten, daß die zu⸗ 
des Handels und der Induſtrie Fortſchritte zu ver⸗ ſchauenden Biedermänner vor Gericht Stein und Bein 
zeichnen. Angekündigt wird ein Geſetz, betreffend bie | ſchwören werben, ſie hätten nichts geſehen bezw. die 
obligatoriſche Arbeiter⸗Unfallverſicherung. Angreifer nicht gekannt ꝛc. — und doch unterliegt es 
Türkei. keinem Zweifel (das Gericht ſelbſt zweifelt am wenig⸗ 
Conſtantinopel, 15. Sept. Der Generals ſten daran), daß gerade das Gegentheil der Fall iſt. 
ſtabschef des Militär ⸗ Bezirks Odeſſa und ein zweiter | In einer Landſchaft, wo, wie in der Provinz Rom, 
ruſſiſcher Offizier beſichtigten mit der Erlaubniß des der Brigantenunfug Seitens improviſtrter Fra Dlavolos 
Sultans während der Dauer von 4 Tagen die Be» von der Bevölkerung geduldet, wenn nicht gar geſör⸗ 
feftigungen der Dardanellen. Sie wohnten dem Legen dert wird, iſt aber mit allen Gendarmen der Welt 


i. nichts zu machen. Läuft man ſo einem Räuber nach, 

Lebensnerv der Beſi brechen müſſen. Um den Regierung iſt. Ein Meinungsauskauſch zwiſchen den e eee 5 obe a mit einem Taſchentuch vor dem 
ſich an er eſiegten zu durchſchnelden, damit fie Mächten über dieſe heikle Frage findet jedenfalls ſtatt. N 3 fl 5 Geſicht irgend eine Vofttutiche geplündert hat, fo tritt 
Städte A aufraffen können, müſſen alle wichtigeren Griechenland. ene eklemmungen in Einem heiter lächelnd ein biederer Landmann entgegen, 
„die Zentren der Induſtrie, des Handels und Athen, 15. Sept. Eine Aufrührerbande erlitt Conſtantinopel der ganz in feine Berufsarbelt verſunken ſcheint, und 


bei Krupista eine Schlappe, bei welcher mehrere Mit- 
glieder derſelben getödtet wurden und andere in bie 
Hände der türkiſchen Truppen fielen. Die Behörden 
von Agyſa in Theſſallm erhielten Befehl, Mitglieder 
von Banden, die neuerdings aus Macedonien zurück⸗ 
kehren, zu verfolgen und zu verhaſten. Die türkiſchen 
Truppen haben eine doppelte Poſtenlinie an der 
Grenze gebildet, um den Eintritt von Banden wirk⸗ 
ſamer verhindern zu können; allein die Banden ziehen 
in letzter Zeit den Waſſerweg vor. a 


dem kein Menſch nachweifen kann, daß gerade er 

Conſtantinopel, 15. Sept. in feinen 1 1 er Die 

Geſchürt durch allerhand unbeglaubigte Gerüchte, Kerle zu denunziren, fällt bier zu Lande (wir ſprechen 
5 175 Uuſtcherben und Ru neuerdings über] nur von Mittelitalien) ebenfalls Niemanden ein, fintes 
die Bevölkerung Macht zu gewinnen. Die Flucht» | malen die „Spia (der Denunztant) als das verachtelſte 
ähnliche Abreiſe vieler armeniſcher Famillen, welchen] Geſchöpf des Erdbodens gilt und obendrein vogelfrei 
hier zu bleiben erlaubt wurde, zeigt, daß ihnen die iſt. Da dies alles bekannte Dinge ſind, ſo könnte 
Abſicht eines neuen Aufruhrverſuches bekannt ges | Einen auch der obligate Lärm über das noch immer 
worden. Die Stccherheitspatrouillen wurden aber- } ungefühnte Brigantenabenteuer des Herzogs von 
mals verſtärkt. Sachſen⸗Meiningen nicht darüber hinwegtäuſchen, daß 


nur andeutungsweise ausgeſ 
prochenen 
die Zeit vielleicht doch nicht ene aft 


die Albanerberge und die Gegend von Frascall fo un- 
ſicher find wie irgend eine orientallſche Gegend und 
es aue! n uvrcywurer Zukunft wohl bleiben werden. 

* Der Perſonenzug Oſtende⸗ Köln ſtieß bei 

Gent, wie dem „B. T.“ ein Privat⸗Telegramm meldet, 
auf einen Zug der Schlaſwagengeſellſchaft. Die 
Maſchine zertrümmerte einen Salonwagen. Mehrere 
Bahbeamte wurden verletzt. Es iſt dies der vierte 
Eiſenbahnzuſammenſtoß, der ſich in einer Woche in 
Velgien ereignet hat. 
Was Sonderzüge koſten, davon kann man 
ſich einen Begriff machen, wenn man erfährt, daß der 
Sonderzug, welcher jüngſt die 7 Jahre alte ruſſiſche 
Prinzeſſin Olga nach Kiel brachte, darauf nach Görlitz 
fuhr, um dann die kaiſerlich⸗ruſſiſchen Gäſte nach Kiel 
zu führen, der deutſchen Hofhaltung 58 000 Mk. 
Koſten verurſacht hat. 

* Die Spuren eines Verbrechens. Ein 
Privattelegramm meldet dem „Lokalanz.“: Etwa 10 
Minuten entfernt von der Stadt Aoſta wurden zwei 
Beine gefunden, welche einem jungen Mädchen von 
15 bis 20 Jahren angehören müſſen. Außerdem aber 
fand man auch weibliche Garderobeſtücke vor. Man 
vermuthet ein ſchreckliches Verbrechen. 

* Soldatenübermuth. Aus Rußland wurde 
vor einigen Tagen mitgetheilt, daß zwölf Offiziere zu 
gemeinen Soldaten degradirt worden ſind. Aus 
Odeſſa wird dem „Vorwärts“ als Veranlaſſung hierzu 
Folgendes mitgetheilt: In Meitbujte (Gouvernement 
Podolien) trat ein Offizier in ein Wirthshaus ein und 
verlangte von den Leuten, welche dort herumſaßen, 
daß ſie die Mützen ablegen. Als dieſe ſich weigerten, 
ſein Verlangen zu erfüllen, begann der Offizier, ſie 
mit ſeiner Reitpeitſche zu traktiren, doch wurde er 
gleich darauf von den Wirthshausbeſuchern ausgekleidet 
und tüchtig durchgehauen. Als der Offizier über dleſe 
ihm zugefügte Beleidigung feinen Kameraden Mit⸗ 
thellung machte, nahmen ſie 200 Soldaten mit und 
es begann die Verheerung des Fleckens Mejlbujte. 


Drei Häuſer wurden verbrannt, der Müller, welcher 


der Hauptbeleidiger des Offiziers war, wurde zerfetzt, 
ſeine Frau aufgehängt; Dragomirow, der Commandeur 
der Armee des Militärkreſſes Kiew wollte die An⸗ 
gelegenheit vertuſchen, aber der Staatsanwalt brachte 
ſie zur Kenntniß des Miniſters. — Aus Petersburg 
wird zu dieſem Fall nach der „K. H. Zig.“ mitgetheilt: 
Die Verſetzung des Oberſten Papaaſanaſſopulo, der 
ſich an dieſem unwürdigen Treiben nicht betheiligt hat, 
in die Reſerve iſt aus dem Grunde erfolgt, weil er 
aus unſtatthafter Nachſichtigkeit unterlaſſen hat, der 
oberſten Militärbehörde über dieſe Vorfälle Bericht zu 
erſtatten, ſo daß dieſelbe hiervon erſt durch eine Mit⸗ 
thellung des Miniſteriums des Innern Kenntniß 
erhalten. 

* Ein Barbierſtreich. Der fünfjährige Spröß⸗ 
ling eines Bürgers aus Münſter i. W. wurde zu 
einem dortigen Barbier geſchickt, um ſich die Haare 
kürzen zu laſſen. Zehn Pfennig bekam er als Ent⸗ 
gelt für das Verſchönerungsverfahren. Wer begreift 
jedoch das Erſtaunen der Eltern, als ſie ihr Söhn⸗ 
chen nach Verlauf einer guten Stunde wieder zu 
Geſicht bekommen: das Haupthaar nur zu zwei 
Drittel, in höchſt origineller Weiſe, einem halbge⸗ 
ſchorenen Königspudel gleich geſchnitten, ſteht er 
weinend da, umringt von einer Schaar ſchadenfroher 
Buben, dabei einen Zettel vorzeigend, folgenden Inhalts: 
„Geehrte Frau H.! Von wegen der Innung kann ich 
Ihren Sohn vor 10 Pfennig die Haare nicht ſchneiden, 
es koſtet 15 Pfennig, ſonſt muß ich 20 Mark Strafe 
bezahlen. Ergebenſt S., Friſeur.“ 

» Selbſtmord in den Flitterwochen. In 
Klauſenburg fand die Trauung des Deéſer Apothekers 
Karl Roth, eines Sohnes des früheren Abgeordneten 
Paul Roth, mit einer der größten Schönheiten 
Klauſenburgs, Roſa Veßprömi, ſtatt. Das junge Ehe⸗ 
paar war einander in ſchwärmeriſcher Liebe zugethan. 
Kaum hatten ſie in ihrer Wohnung ſich heimiſch ge⸗ 
macht, als Roth ſich auf einen Moment entfernte — 
im nächſten Augenblick erdröhnte aus dem Nebenzimmer 
ein Schuß, und als die junge Frau in den Raum 
ſtürzte, in welchem die Detonation erfolgt war, fand 
fie ihren Gatten mit durchſchoſſener Schläſe auf dem 
Fußboden liegen. Auf einem Stückchen Papier hatte 
er aufgeſchrieben, ein unheilbares Nervenübel treibe 
ihn in den Tod. ir 

* Einen ziemlich beängjtigenden Verlauf 
nahm am Sonntag die von der Circusgeſellſchaft 
Maine in Cotta bei Grellmanns abgehaltene Nachmit⸗ 
tags⸗ (Rinder⸗) Vorſtellung. Der von der Truppe als 
Kunſtreiter gezeigte Bär, ein ſonſt harmloſes Thier, 
das durch Neckereien und Steinwürfe ſeitens größerer 
Knaben gereizt worden war, riß ſich plötzlich von der 
Kette los und ſtürzte ſich auf den eben eintretenden 
7 Jahre alten Kraben Leßmann aus Briesnitz. Der 
Knabe wurde umgeworfen und erlitt Bißwunden am 
linken Beine. 

* Ein entſetzliches Unglück ereignete fi in 
Breslau in einem Hauſe der Freiburger Straße. Die 
Hausfrau einer dort wohnenden Familie, eine junge 
Dame, litt ſeit einiger Z it an einer Gehirnkrankheit, 
durch die fie oft auf Stunden, ja Tage ihre Bus 
rechnungsfählgkeit einbüßte. In der ſchrecklichen Angſt 
und Befürchtung, daß fie vollſtändig dem Irrſinn 
verfallen könnte, faßte fie den Entſchluß, freiwillig aus 
dem Leben zu ſcheiden, den fie in einer ſchrecklichen 
Welſe am frühen Morgen ausführte. Als nämlich um 
die genannte Zeit das Dienſtmädchen aus der Küche 
in das Entree trat, drang ihr ein ſtarker Brandgeruch 
entgegen. Dicke Rauchwolken quollen aus dem Abort 
hervor. Derſelbe war verſchloſſen; fie rief um Hilfe. 
Der Gatte der Dame, ſowie andere Bewohner des 
Hauſes eilten herbei, und ihren vereinten Anſtrengungen 
gelang es nach einer Weile, die Thür aufzureißen. 
In dem engen Raum befand ſich ein faſt verkohlter 
menſchlicher Körper, in welchem der Gatte ſeine un⸗ 
glückliche Frau erkannte. Sie lebte noch, ſtarb aber 
nach wenigen Minuten. Wee ſich herausſtellte, hatte 
die Bedauernswerthe ihre Haare und Kleider mit 
Petroleum getränkt, dieſelben in Brand geſteckt und 
ſich auf dieſe Welſe den Feuertod gegeben. 

* Ein Denunziant. Ein Dtenſtmädchen 
Dulsburg hatte am 7. Auguſt, bei der Anweſenheit 
der Kalſerin in Ruhrort in Gegenwart ihres damaligen 
Geliebten eine unehrerbietige Aeußerung über den 
Kaiſer gethan. Als das Mädchen ſich ſpäter mit 
ſeinem Liebhaber entzweite, zeigte dieſer ſie wegen 
Majeſtätsbeleidigung an. Am Donnerstag ſtand das 
Mädchen vor der Strafkammer. Ste gab die unbe⸗ 
dachte Aeußerung zu und der Staatsanwalt beantragte 
drei Monate Geſängniß. Der Gerichtshof ſprach unter 
ſcharſer Verurtheilung der Handlungsweiſe des An: 
gebers und des immer mehr um ſich greifenden 
Denunzlantenthums die Anklage frei, da in den Volks⸗ 
kreiſen, denen die Angeklagte angehöre, der gebrauchte 
Ausdruck nichts Ehrverletzendes habe. 

* Ein merkwürdiger Giftmordprozeß hat 
ſich ſoeben vor dem Schwurgericht von Catania abge⸗ 
ſplelt. Es handelte ſich um nichts Geringeres als um 


die Vergiftung von zehn Kindern durch ein Ehepaar; 
Die Verhandlungen ſtellten Folgendes ſeſt, 
das vom Standpunkte des Peychiuiers aus im hohen 
Das Ehepaar hatte drei 
Söhne im zarteſten Alter verloren, und zwar hatte 
man ihm welßgemacht, die Kinder ſeien von den Nach⸗ 
barsleuten verhext worden und an den Folgen davon 
Um ſich an den angeblichen Mördern ihrer 
Kinder zu rächen, lockte nun das nette Ehepaar zehn 
Kinder nach einander in ſein Haus und er fie 

Dr 
Univerſitätsprofeſſor Dabundo, 
Direktor der pfychiatriſchen Klinik in Catania, auf's 
Energiſchſte für das Ehepaar, namentlich für die haupt⸗ 
ſchuldige Frau, ein und wies nach, daß Gaetana 
Zermo in unzurechnungsfähigem Zuſtande gehandelt 
Darauf beſchloß der Gerichtshof, die Angeklagten 


Zermo. 


Grade intereſſant erſcheint: 


geſtorben. 


mit vergiftetem Wein. Alle Kinder ſtarben! 


Gericht trat der 


habe. 
vorerſt zur Beobachtung ins Irrenhaus zu jchiden. 
* Mit nicht geringer Achtung vor der Ber 


liner Polizei iſt ein Provinztiale, der Inſpector M. 
aus Petersdorf in der Mark, nach ſeiner Heimath 
M. weilte aus Anlaß der Ausſtellung 
in Berlin und wollte die hauptſtädtiſchen Vergnügungen 
Er beſuchte am Sonn⸗ 
tag auch einen Ballſaal in der Friedrichſtadt, wo er 
im Kreiſe ſchnell erworbener guter Freunde zechte. 
Als er am Montag Morgen mit ſchwerem Kopf in 
ſeinem Hotel erwachte, vermißte der Provinziale nicht 
nur ſeine Geldbörſe mit 300 Mk. Inhalt, ſondern 


zurückgekehrt. 


von Grund aus kennen lernen. 


auch feine goldene Uhr und einen Stegelring. M 


machte von ſeinem Verluſt dem Polizei⸗Präſidium 


vorzeigte. 


Gegenſtände vorgefunden wurden. 


ſaal gemacht hatte. 


poltzet verhaftet. 
9000 Mk. vor. 


In feinem Beſitze 


entſtanden. 


00 Mk. angekauft. 
* Ein incommentmäßiges Duell auf offener 


ſtattgefunden. 


dem blanken Säbel an. Der Advokat zog den Revol⸗ 
war. Duellverweigerung wird als Urſache des Ren⸗ 
contres angegeben. 


Aus den Provinzen. 


Danzig, 15. Sept. 
gymnaſium zu St. 
Herrn Geh. Regierungsraths Dr. Kruſe abgehaltenen 
Abiturtentenprüfung erhielten das Zeugniß der Reife 
die Oberprimaner Bruno Haueiſen (Bauſach), Paul 
Kuhn (Reichsbank) und Georg Liſte (Steuerfach). Bei 
der ebenfalls heute abgehaltenen Abgangsprüfung in 
der Realſchule zu St. Petri und Pault haben die 
nachbenannten 23 Sccundaner die Prüfung beſtanden 
reſp. die Berechtigung zur Ableiſtung des einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſtes erhalten: Aldag, Boy, 
Driedger, Grünwitzly, Jahr, Kamke, Schönwald, 
Sommerfeld, Winkelhauſen (vom mündlichen Examen 
dispenſirt) und Bretdiprecher, Collins, Ehlert, Hell- 
wig, Heßler, Kirſtin, König, Lichtenfeld, Olſchewskt, 
Rieſchke, Schneider, Schröder, Selke, Stützer. 

Dirſchau 15. Sept. Geſtern in ſpäter Abend 
ſtunde, nachdem den ganzen Nachmittag verſchledene 
Schlägerelen und Meſſerſtechereien vorgekommen, wurde 
unſere Poltzei wiederum in Thätigkeſt geſetzt. Der 
Arbeiter Schakanowskt, der mit dem Arbeiter Piotrowskl 
in einem Hauſe wohnt, wollte dieſen mit einer Axt 
erſchlagen. Piotrowski wurde gräßlich zugerichtet, das 
ganze Kreuz war aufgeſchlagen, ſo daß die Lunge frei⸗ 
gelegt war; auch Hand und Schulter ſind ſchwer ver⸗ 
wundet. Schakanowski wurde in ſpäter Abendſtunde 
verhaftet. P. ſoll einer ſpäteren Meldung zufolge be⸗ 
reits ſeinen Wunden erlegen ſein. 

Marienburg, 14. Sept. Die Frage des Schlacht⸗ 
hausbaues, die in unſerer Bürgerſchaft Gegenſtand 
langer und lebhafter Erörterungen war und noch iſt, 
ſoll wieder einen Schritt weiter geführt ſein. Die 
feiner Zelt von Magiſtrat und Stadlverordneten eins 
geſetzte Commiſſion ſoll ſich nämlich dahin geeinigt 
haben, zur Errichtung des Schlachthauſes das Herrn 
Petzenbürger gehörige, an der Teſſendorfer Cbauſſee 
neben der Zuckerfabrik belegene Terrain zu empfehlen, 
weil ein paſſendes Grundſtück innerhalb der Stadt 
nicht gefunden werden könne. Ein dahingehender 
Bericht ſoll bereits den ſtädtiſchen Körperſchaften zu⸗ 
gegangen ſein. Soweit wir über die Stimmung im 
Stadtverordneten Collegium unterrichtet ſind — ſchreibt 
die „Mar. Ztg.“ — ſteht eine Verwirklichung dieſes 
Commiſſionsvorſchlages nicht zu erwarten. Das 
Stadtverordneten⸗ Collegium hat feiner Zcit feinen 
Standpunkt dahin präcſſirt, daß es in dle Erbauung 
des Schlachthauſes auf Sandhöſer Gebiet nur 
willigen könne, falls die Eingemeindung Sandhoſs 
genehmigt würde. — An dem Tiefbrunnen auf dem 
Markte iſt über 14 Jahre gebohrt worden, bis es 
jetzt endlich dem Brunnenmacher Böltz gelungen iſt, 
bei 59 Mtr. tieſer Bohrung unterhalb des 18 Mtr. 
tiefen Brunnenſchachts Waſſer in genügender Menge 
zu Tage zu fördern. Der Tiefbrunnen hat die Aufmerk⸗ 
ſamkeit des Direktors des Provinzlalmuſeums der 
Phyſikallſch⸗O⸗konomiſchen Geſellſchaft zu Königsberg, 
Profeſſor Dr. Jäntzſch, auf ſich gelenkt. Herr Dr. 
Jäntzſch hat den Maglſtrat erſucht, dem Provinzlal⸗ 
muſeum Proben des Uatergrundes von 10 zu 10 
Meter Tiefe zu überſenden. Vom Magiſtrat ſind 
nunmehr die gewünſchten Proben dorthin abgejandt 
worden. 

Marienwerder, 14. Sept. Die bei reicherer 
Ernte oft ſehr niedrigen Kartoffelpreiſe in Oft: und 
Weſtpreußen, forte andererſeits der Umſtand, daß all⸗ 


jährlich ungeheure Kartoffelmengen nach weſtlich ge⸗ 


legenen Stärkefabriken gehen und dort noch mit Nutzen 


verarbeitet werden, haben Landwirthe unſeres Kreſſes 
zu dem Entſchluß geführt, an einem geeigneten Punkte 


Mit⸗ 
theilung und war nicht wenig überraſcht, als ihm ein 
Criminalbeamter ſofort die vermißten Werthgegenſtände 
Am frühen Morgen war im Thiergarten 
von einem Schutzmann ein Leichenfledderer feſtgenommen 
worden, bei welchem auch die dem Inſpektor geſtohlenen 
Der Letztere er⸗ 
kannte in dem ihm vorgeſtellten Spltzbuben einen ſeiner 
neuen Freunde, deſſen Bekanntſchaft er in dem Ball⸗ 


Geflüchtet tft ein in einem Handlungshauſe zu 
Frankfurt a. M. beſchäftigter Lehrling, nachdem er auf 
Grund gefälſchter Quittung 10 000 Mk. erhoben hatte. 
Er wurde im Domhotel zu Köln durch die Kriminal⸗ 
fanden ſich 


* Ein Verluſt von 123 000 Mk. iſt nach 
einer Meldung der „Köln. V.⸗Z.“ aus Siegen ſeit 
1889 auf der Hainerhütte durch Bilanzfälſchungen 


* Das „Olympia“ Theater in Berlin, das 
am 15. nächſten Monats ſeine Pforten ſchließt, wird 
Anfang des Winters in Wien wieder eröffnet werden. 
Ein Conſortium Wiener und Berliner Finanziers hat 
Herrn Direktor Boloſſy Kiralſy, ſowie deſſen geſamm⸗ 
tes Perſonal für die öſterreichiſche Reichshauptſtadt 
400 000 ebenſo auch den Fundus im Werthe von 


Straße hat am Montag in Zalägerszeg in Ungarn 
de Dort griff auf öffentlichem Platze der 
Huſarenoffizler Svaſti den Advokaten Cſisznak mit 


ver und ſchoß den O fizier nieder, der ſofort eine Leiche 


Bei der heute im Real⸗ 
Johann unter dem Vorſitz des 


einleitenden Schritte Hierzu find bereits gethan. 
Marienwerder, 15 Sept. 


thätigkeit des Winter⸗Halbjahrs zu eröffnen. 


Milte Januar das Stiftungsfeſt zu beranftalten, 


Hand zu gehen. 
8. Krojanke, 15. Sept. 


dort in voller Blüthenpracht. 
Löbau, 14. Sept. 
eignete ſich am Sonnabend in Gr. Lobenſtein. 


ſtaken vorbei. 


die Bruſt ging. 


einmal auf und fiel dann todt nieder. 


Kindern. 


mann⸗Berlin die Feſtpredigt halten wird. Am 


Confixmanden ſtatt. 
[*] Tiegenhof, 15. Sept. 


mordes bei 
Dieſe Nachricht beſtätigt ſich nicht. 
des Ermordeten ausgegraben. 
dacht nicht beſtätigt. 


gebiſſen waren und krank darntederliegen. 


kungen ſtattgeſunden. 
Thorn, 14. Sept. 
beginnen ſich ſchon bemerkbar zu machen. 


ſchule“ iſt als Director der Töchterſchule in Küſtrin 


1. Oktober. 

(1) Stuhm, 15. Sept. Der heutige Vieh⸗ und 
Pferdemarkt war außerordentlich ſtark beſchickt und 
bon Käufern und Verkäufern ſtark beſucht. 


gleichzeitigen Viehmarkte nach Marlenwerder gefahren 
ſind. Der Durchſchnittspreis für Fettvieh betrug 
26—28 Mk. pro 50 Kilogramm lebend Gewicht. 
Einzelne fette Bullen brachten bis 280 Mk. Milch⸗ 


angefragt und beſſer bezahlt, als man mit Rückſicht 
auf das knappe Futter erwartet hatte. Für mittel⸗ 
mäßige Kühe erzielte man die Preiſe von 180 bis 
240 Mk. 

kaum mittelmäßig. 
handen. Die 
brachten 200 —300 Mk. 


Luxus pferde waren garnicht vor⸗ 


Fern wurde heute der Vater unſers Herrn Landraths 
Herr Oberſtlieutenant a. D. v. Schmeling aus Cöslin 
auf dem hieſigen, 
Here Oberſtlieutenant v. Sch. hielt ſich hier bei ſeinem 
Sohne beſuchsweiſe auf und ſtarb nach kurzem 
Krankenlager an der Lungenentzündung. — Auf der 
Feldmark des Beſitzers K. in Ramten ſtieß man beim 
Pflügen auf elnen Stein. Als man denſelben frei⸗ 
legte, ſtellte es ſich heraus, daß der Stein ungeheuer 
groß war. Mit 90 Schüſſen wurde der Stein ge: 
ſprengt und ergab 26 Cublkmeter Sprengſteine. 

. [7] Gr. Zirkwitz, 15. Sept. Der hleſige Poſt⸗ 
vorſteher Großnick hat eine neue Bäckerei eingerichtet, 
welche zum 1. Oktober er. dem Betriebe übergeben 
wird. — Der Schnellzug Konſtz—Nakel überſuhr am 
vergangenen Freitag 3 Rinder des Beſitzers R. in 
Obkaß. — Die Ernte iſt hler bis auf Spätgerfte beendet 
und iſt der Erdruſch ſehr lobnend. — Mit dem Chauſſee⸗ 
bau Kanin Bahnhof —Gr. Zirlwitz—Drausnitz fol in 
kurzer Zeit begonnen werden. 

Gollub, 14. Sept. Durch Feuerlärm wurde 
Gollup geſtern Abend in große Aufregung verſetzt. 
Es brannten zwei Scheunen und der Scha ſtall des 
Beſitzers Jaworskt in Napole. Sieben Schafe und 
ein Fohlen verbrannten mit, außerdem ein großer Theil 
der diesjährigen Ernte. 

Koſchmin, 14. Sept. In unſerem Na hbardorſe 
Stantewo ſiad wiederum zwet deutſche Beſitzungen in 
polnſſche Hände übergegangen. Vor 20 Jahren waren 
etwa 20 deutſche Wirthe in dem Dorfe. Im Lauſe 
der Jahre iſt durch Verkauf die Zahl bis auf drei 
deulſche Beſitzer herabgeſunken. 

(2) Allenſtein, 15. Sept. Maſern, Scharlach und 
Ruhr herrſchen unter den Kindern unſerer Umgegend 
noch immer in großem Umfange und in ſehr gefähr ⸗ 
licher Weile. Mehrere Schulen mußten geſchloſſen 
werden, fo zu Thomsdorf, Schönwalde und Wuttrienen. 
— Der Herr Oberpräſident hat genehmigt, daß der 
hieſige evangeliſche Frauen ⸗ Verein eine Verlooſung 
unter Ausgabe von 3000 Looſen zum Preiſe von je 
30 Pig. im Kreiſe Allenſtein veranſtalten könne. — 
Schon wieder hat die Tollwuth⸗ Epidemie unter 
unferen Hunden ein Menſchenleben gefordert. Als 


die unverehellchte K. aus S. von Dietrichswalde kam B 


und kurz vor S. war, ſprang ein toller Hund an ihr 
empor. Während das Mädchen ſich retten konnte, 
wurden ein anderes Mädchen und ein alter Mann 
von dem wüthenden Thiere gebiſſen. Trotzdem ſofort 
geeignete Hülfe zur Stelle war, erlag das Mädchen 
ſeinen Verletzungen, während der alle Mann geſund 
wurde. Der tolle Hund wurde erſchlagen. — Wie 


verroht unſere heutige Jugend tft, zeigt nachitchender 


Ein ſchwerer Unglücksfall auf 

u 
dem Gute wurde eine Lokomoblle an einen anderen 
Ort gefahren und zwar ganz dicht an einem Stroh⸗ 
Ein Inſtmann, der gerade bei dem 
Staken ausweichen mußte, glitt auf dem Stroh aus 
und kam ſo unglücklich zu Fall, daß ihm ein Rad über 
Mit einem Schrei ſprang er noch 
Der Verun⸗ 
glückte hinterläßt eine Wittwe mit mehreren unerzogenen 


J Neuheide, 15. Sept. Am nächſten Sonntag, 
den 20. d. M., wird in hieſiger Kirche ein Miſſions⸗ 
feſt gefeiert, bei welchem der Miſſionsinſpektor Winkel: 
Sonn⸗ 
tag, den 27. d. M., findet dann die Einſegnung der 


Durch mehrere Bete 
tungen ging die Nachricht, daß die Thäter des Raub⸗ 
Gr. Maus dorf ermittelt ſeien. 
Zwar 
wurden zwei Perſonen verhaftet und auch die Leiche 
Doch hat ſich der Ver⸗ 
£ Die That iſt noch vollſtändig in 
Dunkel gehüllt, da auch die Perſönlichkeit des Ermor⸗ 
deten noch nicht feſtgeſtellt iſt. — Ferner beſtätigt ſich 
die Nachricht nicht, daß der Lehrer K. und eine An⸗ 
zahl Schulkinder in Ladekopp von einem tollen Hunde 
Der Hund 
iſt nicht wuthkrank geweſen und haben keine Erkran⸗ 


Die Folgen des Flößerſtreiks 
Die Holz⸗ 
ſpediteure, welche das Verflößen der Hölzer auf dem 
Bromberger Kanal, auf der Netze, Warthe ꝛc. übernehmen, 
zeigen ihren Auftraggebern an, daß ſie ihre Speſen 
für das Flößen in Folge des Streikes erhöhen müſſen. 
Das Eingreifen der ſockaldemokratiſchen Partel in den 
Streik iſt auf den Gang der bisherigen Verhandlungen 
nicht ohne ſtörenden Einfluß geblieben. — Herr Ober⸗ 
lehrer Matzdorff von der hieſigen „Höheren Töchter⸗ 


gewählt worden und verläßt den hieſigen Ort zum 


N Nament⸗ 
lich war viel Schlachtvieh aufgetrieben; die Nachfrage 
war jedoch nicht ſo groß, weil viele Händler zu dem 


kühe waren nur ſchwach vertreten, wurden aber ſtark 


Das Pferdematerlal war im Durchſchnitt 
vorhandenen beſſeren Arbei'spferde 


Gegen 2 Uhr war der Markt 
beendet. — Unter großer Betheiligung von Nah und 


evangeliſchen Kirchhoſe beerdigt. 


der Weſchſelſtädtebahn die Gründung einer Stärkefabrik pauſe bon einem anderen glelchaltrigen Mltſchi 
ouf genoſſenſchalllichen Grundlagen orzußtreben. Die efnen Meſſerſtich in den Rücken, fo daß er bewußll 
zuſammenbrach. Die Urſache zu dleſer rohen 
In der am Eonn- 
abend abgehaltenen Vorſtands⸗ Sitzung des Gewerbe⸗ 
Vereins tft beſchloſſen worden, mit einer Hauptver⸗ 
ſammlung Montag, den 28. September die u 

uber= 
dem wurde beſchloſſen, während den nächſten ſechs 
Monaten alle 14 Tage einmal zuſammenzukommen 
und abwechſelnd einen Vereins ⸗ und Familienabend, 
kurz vor Weihnachten aber eine Weihnachtsfeier * 

Nds 
lich regte das Vorſtandsmitglied Herr Kluckhuhn an, 
zu einzelnen Sitzungsabenden ſämmtliche Gewerbe⸗ 
treibende unſerer Stadt zur Beſprechung allgemein 
gewerblicher Fragen einzuladen und mit den Vereinen 
bezw. Gewerbetreibenden der Nachbarſtädte Hand in. 


Eine intereſſante Natur⸗ 
erſcheinung iſt in dem Garten des Förſters Hoffmann⸗ 
Wilhelmswalde zu beobachten; ein Apfelbaum ſteht 


f 


Fall: Der 10 jährige Schüler K. erhielt in der Schul⸗ mit folder Wucht gegen den Unterleib, daß er ſchwere 


iR 


war ein Streit der beiden Knaben. — Der beullß 
Vleh⸗ und Pferdemarkt war von Käufern und DE 
käufern mittelmäßig beſucht. Das Angebot war grüß 
als die Nachfrage. Das Pferdematerlal war ein IM 
ſchlechtes, fo daß ſich wenig Käufer fanden. Nindvlel 
das ſehr klein und mager war, wurde durchſchuitilllh 
mit 75 bis 100 Mk. pro Stäck bezahlt. Schwe 
waren wenig vorhanden. Ein Händler hatte das ME 
glück, eine Brieftaſche mit 4300 Thalern zu verliere 
die noch nicht gefunden fein ſoll. N 

G. Oſterode, 15. Sept. Zur Zelt find bel DM 
hier garntfontrenden Jafanterie⸗ Regiment die Voll 
ſchullehrer, welche in dieſem Jahre im Bereiche de 
17. Armeccorps ihrer Militärpflicht zu genüge 
haben, zu einer „Lehrercompagnie“ zuſammen gezogel 
— Sehr wichtige Angelegenheiten werden in d 
nächſten Sitzung die Stadtverordneten beſchäftige 
Unter anderm ſoll über die Unfallverſicherung DM 
Feuerwehr, der Einrichtung eines Alchamtes und de 
Bau einer höheren Mädchenſchule Beſchluß gefal 
werden. 

Bartenſtein, 14. Sept. In der Strafkamm 
ſitzung wurde vorgeſteru gegen den früheren Chauſſe 
aufſeher Auguſt Lange aus Kanditten wegen Betrug 


zu Eylau übertragenen Theilſtrecken der Kreischauſſeel 
und die Aufſtellung der Lohnliſten für die dort DE 
ſchäftigten Arbeiter ob. Bei Aufſtellung der Lohl 
liſten hat er von den Arbeitern im Voraus fid 
Quittungen ertheilen laſſen, trug demnächſt mehr al 
wirklich gelelſtete Arbeitstage und höhere Löhne eil 
nahm den Geſammtbetrag von der Kaſſe in Empfang 
zahlte den Arbeitern den verd'enten Lohn und behlel 


60 Peimaner entlaſſe 
werden müſſen wegen Theilnahme an den 
ſtreng verbotenen Schülerverbindungen. Ein warnen 
des Exempel, welches der Disc'piin wegen ohne Frage 
ſtatulert werden mußte, wenn die unbedachten jungen 
Leute und deren Eltern auch gewiß zu bedauern find“ 
— Unſer Sängerverein feiert im April nächſten Jahres 

fein fünfzig jähriges Sttftungsf 

für deſſen Veranſtaltung bereits ein Comitee in der 

Bildung begriffen iſt. Wie wir hören, iſt die Felet 
auf vier Abende berechnet, von denen zwei Concerle 

im großen Saale des Thiergartens und einer eh 

geiſtliches Concert im Dom bringen werden. Daß 

ſich das Intereſſe der ganzen Stadt auf dleſe Feftzeil 

concentrleren wird, iſt bei der angeſehenen Stellung, 

welche der Sängerverein in unſerer Geſellſchaft ein? 

nimmt, mit Sicherheit voraus zuſehen. — Vom Unglück 

verfolgt zu werden ſcheint ein junger Mann, der von 

der in voriger Woche wegen Betrugs vechafteten In⸗ 
haberin eines hleſigen Blerſchankgeſchäftes nach Hinter“ 
legung einer Caution von 300 Mk. als Faßkellner 
engagiert worden war. Derſelbe war in dem von 

dem geſchtedenen Manne der Verhafteten weiter⸗ 
geführten Geſchäfte verblieben, um vielleicht doch noch 
einen Theil feiner Caution zu retten, trug aber unvor⸗ 
ſichtigerweiſe noch eine Brieftaſche bei ſich, in welcher 
ſich außer mehreren Zeugnſſſen fünf Einhundertmark⸗ 
ſcheine befanden. Geſtern früh vermißte er dieſelbe, 
nachdem er ſich am Abend vorher noch von ihrem 
Vorhandenſein überzeugt hatte. Seine Schlaſſtelle 
hatte er mit ſeinem jetzigen Prinzipal und einem dem⸗ 
ſelben befreundeten Agenten zuſammen in zuſammen⸗ 
hängenden Zimmern gehabt. 6 

Bromberg, 14. Sept. In der heutigen Sitzung 
der Strafkammer wurde der Lehrer Lablszewskt aus 
Prinzenthal wegen Verbrechens gegen die Stttlichkeit 
an 32 Schulmädchen zu einer Zuchthausſtrafe von 
5 Jahren verurtheilt. Der Verurtheilte iſt über 
60 Jahre alt, verheirathet und ſtand vor feinen 
Penſionkrung.“ 1 

Nakel, 15. Sept. In Sleſin ſind von acht 
Perſonen, welche nach dem Genuß von Pilzen unter 
Vergiftungserſcheinungen erkrankten, drei Erwachſene 
geſtorben. 

88 Bütow, 14. Sept. Auf der Heimfahrt ereilte 
den Schmledemelſter Hallmann aus Abbau Petersdorf 
am letzten Sonnabend ein bedauerlicher Unglücksfall, 
welcher den Tod zur Folge hatte. Durch Rutſchen 
eines mit Kohlen gefüllten Sackes fiel H. zwiſchen die 
Pferde und wurde von ſeinem ſchwer beladenen Wagen 
quer über den Leib überfahren. Der Unglückliche ſtarb 
am nächſten Tage unter gräßlichen Schmerzen. — In 
Abbau Bernsdorf entſtand geſtern Abend gegen 9 Uhr 
in der großen mit der ganzen Ernte und Futtervor⸗ 
räthen geſüllten Scheune des Gutsbeſitzers Rentſch 
Feuer, welches das Gebäude mit Inhalt bis auf den 
Grund einäſcherte. Der Schaden iſt durch Verſiche⸗ 
rung gedeckt. Ueber die Eatſtehungsurſache fehlt jeder 
Anhalt. — Geſtern Nacht nach 12 Uhr kam auf dem 
Gutsgehöft des Gutsbeſitzers Carl Wilcke in Kl. Po⸗ 
melske Feuer aus, durch welches zwei große Scheunen⸗ 
gebäude, der Hauptviehitall und das Speichergebäude 
in Aſche gelegt wurden. Das Feuer griff mit rapider 
Schnelligkeit um ſich und mußte das ganze in den 
Ställen befindliche Vieh außer elnem Pferde und einem 
ullen in den Flammen umkommen. Es ſollen gegen 
20 Pferde und etwa 25 Stück Rindvieh verbrannt 
ſein, auch find viele Ernte⸗ und Futtervorräthe, ſowie 
Wirthſchaftsgegenſtände ein Raub der Flammen ge⸗ 
worden. Den Schaden für Gebäude, jowie Inventar 
und Mobiliar erleidet die Pommerſche Feuer⸗Socletät. 

ss Bütow, 15. Sept. Beim Hantiren einer 
Kreis⸗Süge ſchlug dem in der Schneidemühle des K. 
in Bütow beſchäftigten Arbeiter Strenge ein Brett 


Innere Verletzungen N b ſchwer erkrankt gebrochen fein, daß beide Häuſer ſehr bedenkliche 
ene berunglüdte Senkungen erfuhren. Folged ſſen veranlaßte der Herr 
Ges Sie bolbaurath nach einer mit der Baucommiſſion geftern 

Vormittag vorgenommenen Beſichtigung der fraglichen 
Gebäude die ſofortige, bis zum Abend zu vollendende 
Räumung der Häuſer ſeitens aller in denſelben bis⸗ 
her wohnenden Familien. Ob ein Aufbau nach vor⸗ 
herigem Abſtelfen der Gebäude noch möglich ſein wird, 


darnlederliegt. — Am letzten 
der Pächter Heturlch Totzke aus Lubben. Deſſen 
fährt wurde auf der Chauſſee nach Borntucken von 
einem anderen Fubrwerk angefahren und umgeworſen 
ſo 108 Totzke 8 = = Chauffeegraben flog 
und einen complichten Bru es x 5 
2 erlitt. 8 5 1 
ofen, 15. Sept. Das „Poſ. Tabl. : 
Dekan G. in Weelochowo, bel dem ber Aa FE 
biſchof dieſen Sonntag weilte, verlangt, wie es ſcheint, 


ſür Donnerſtag, de 
Wolkig mit a a! 


Beß, Oberſt mit 
deurs à la suite 


Bob, Hug 
ohl, Hauptmann im f 
zur Dienſtleiſtung beim Meet 


Som! » Kadettenanftalt commandirt; 


aochen er Handels- und Gewerbeſchule für 
bericht or ſoeben erſchtenenen 22. Jahres⸗ 
Schule hat nach wie 

v 90 5 
richtet. den Schnlerinnen n =” Augenmerk darauf ge 


collegſum be 
Shred e folgenden Mltglledern: 
dae u Herr Prokuriſt Bloch, Herr Beiden 
Die Zahl d aler Werner, Frau Cantor Carſtenn. — 
i ugenom Schülerinnen Hat in dieſem Jahr erheb⸗ 
1894—95 m Während die Schule im Jahre 
die Freque I. 25 jungen Mädchen beſucht wurde, iſt 
wle in Sor h letzten Schuljahr auf 37 geſtiegen, dle 
thellunge Vorfahre in einigen Fächern in zel Ab⸗ 
üürkeren unterrichtet wurden. inſolge der 
Alaſtädtiſ requenz das ſonſt benutzte Schulzimmer der 
nicht m chen Töchterſchule für den Zeichenunterricht 
einem ehr genügte, wird der Unterricht nunmehr In 
ertheil Seicheuſaale der Fortbildungs⸗ und Gewerkſchule 
eine S 25 Anftalt erhält von der Staatsbehörde 
u bention von 450 Mk., eine gleich große 
Schule 1 bl. auch die Stadt. Das Curatorium der 
ea unverändert geblieben und beſteht aus den 
cofef Oberbürgermeiſter Elditt, Stadtrath Haensler, 
Ban Bandow und den Damen: Frau Präſident 
Mahwaldl Frau Goldarbeiter Höpner, Frau Prediger 
Lehrmittel und Frau Commerzienrath Peters. Die 
eine Wandkarr Schule ſind in dleſem Jahre durch 
mehrt un re des Weltverkehrs von A. Herrich ver⸗ 
Verkehrs⸗ ven. Ferner wurde die Sammlung von 
und taufmänn Geſchäftsformularen für gewerbliche 
Der fett Ihe Geſchäfte von Fr. Barth angeſchafft. 
ſoll nächſten S Jahresſchluß unſerer Schule 
mittags 114 tag, den 20. September, Vor⸗ 
ſchule ſiallſtadeh. in der Aula der Aıflädt. Töchter: 
den Schülerinnen Dabel werden wie bisher die von 
engliſche und fra geführten kauſmänniſchen Bücher, 
proben, Zeichnungen ſuche Correſpondenzen, Schriſt⸗ 
liegen. — Der 185 und Malereien zur Anſicht aus⸗ 


ginnt am Dienftag, den Sabrescurfuß (28) ber 


3. Oktober. 

Der ſozialdem , 
3 beerſlbſt abdee Parteitag, der nächſten 

agesordnung: 1) Situa 

ſchloſſene Reſchstags⸗Seſ llonsberichte. 
3) Wgtatlon. 4) Parse. 
Räge zum Parteitag in Goth 

Polizeilich 
das Wittwe 
ſtück, Lange H 
im Hagendorf' 
lichen Veränderun 
der zum Dr. Kugler'] 
wand ein. 8 


ein Sonderzug mit Reſerviſten nach Berlin. 


ſcheint fraglich zu ſein, da beute Vormittag die Ein⸗ 


gänge zu denſelben poltzeilicherſeits verſchloſſen worden 
ſind und jeglicher Zutritt zu ihnen ſeitens eines 
wachhabenden Pollzeiſergeanten 
Die von der Noth betroffenen Familien haben geſtern 
unter Zurücklaſſung ſämmtlicher Sachen, zu denen fie 
nun aber nicht mehr den geringſten Zutritt haben, und 
im Vertrauen auf den ſich bald wieder ermöglichenden 
Einzug ihre Wohnungen verlaſſen. Ob dieſe Hoffnung 
ſich nun aber erfüllen wird, ſcheint fraglich zu ſein. 


verhindert wurde. 


Truppenverladung. Die heute in Güldenboden 


zur Verladung kommenden Truppen treffen in der 
Nacht, in weiter gelegenen Garniſonorten theilweiſe 
auch erſt im Laufe des morgigen Vormittags ein 
und kommen die Reſervemannſchaſten nach Abgabe der 
Sachen ſoſort zur Entlafjung, jo daß fie noch am 


17. d. Mts. mittels Sonderzüge nach ihrer Helmath 


befördert werden. Da die meiſten Mannſchaften des 
erſten Armeecorps aus der Provinz Brandenburg 


ſtammen, jo werden unſeren Bahnhof am 17. zwei 
Sonderzüge paſſiren und zwar um 2 Uhr 26 Min. 
und 2 Uhr 40 Min. Nachmittags, ebenſo am 18. d. > 

e 
Mannſchaften eines jeden Zuges werden unter Führung 


eines Militärcommandos von 2 Offizieren und mehreren 


Un eroffizteren nach ihrer Heimat abgebracht. 
Patente und Gebrauchsmuſter. Auf einen 


Gasbrenner für Badewaſſer⸗Heizöfen mit trommel⸗ 


förmigem Brennerkopf und knieſörmigem, eine Düſe 
tragendem Brennerrohr iſt für die Actlen⸗Geſellſchaft 
H. Neufeld, Metallwaarenfabrik und Emaillirwerk in 
Elbing, ein Gebrauchsmuſter eingetragen; auf einen 
Pferderechen mit beweglich angeordnetem Gegenge⸗ 
wichts⸗Sitz und Fußtritt an A. Schadwinkel, Re⸗ 
gitten 5. Preyl (Oſtpr.), ein Patent erthellt worden. 

Schonzeit für den Dachs. Auf den heutigen 
Tag, den 16. September iſt von der Königl. Regierung 
zu Danzig der Schluß der Schonzeit für den Dachs 
feſtgeſetzt worden. > 

Unfall. Beim Dungſahren verunglückte in Ein⸗ 
lage ein Arbeiter des Hofbeſitzers Claaßen, indem er 
vom Wagen überfahren wurde. Er erlitt dabei 
ſchwere Verletzungen, an denen er krank darniederllegt. 

Wegen Sittlichkeits⸗Vergehen wurden geſtern 
zwei 13 Jahre alte Jungen, deren Eltern in der 
8. Nlederſtraße wohnen, verhaftet. 

Der heutige Wochenmarkt wurde durch das 
Regenwetter ſehr ungünſtig beeinflußt. Im weſentlichen 
hielten ſich die Marktpreiſe für die einzelnen Waaren 
in gleicher Höhe wle am letzten Sonnabend. Obſt 
war reichlich angefahren. Gerupfte Enten und ſonſti⸗ 
ges Geflügel waren ſehr wenig vorhanden. Der Fiſch⸗ 
markt war ſtark mit Rauchwaaren und Weißfiſchen, 
beſonders aber mit friſchen Flundern beſchickt. 

Wandergewerbeſchein. Diejenigen Perſonen, 
welche im Jahre 1897 ein der Steuer vom Gewerbe⸗ 
betrlebe im Umherzlehen unterllegendes Gewerbe zu 
betreiben beabſichtigen, werden wiederholt aufmerkſam 
gemacht, daß es ſich empfiehlt, die Anmeldung ſchon 
im Laufe des Monats Oktober zu bewirken, weil die 
bis zum Schluſſe dieſes Monats geſtellten Anträge 
zunächſt berückſichtigt werden. Der Antrag auf Er⸗ 
theilung eines Wandergewerbeſcheines iſt bei der Po⸗ 
lizelbehörde des Wohnortes des Antragſtellers zu ftellen. 

Ueber das Skatſpiel bringt die „K. H. Z.“ 
eine anzlehende Plauderei, die namentlich unſere Skat⸗ 
ſpleler intereſſiren dürfte. Das Skatſplel hat bei uns 
in Königsberg — wie einft die gefräßige Wanderratte 
unfere alte gemüthliche Hausratte — alle andern 
Kartenſpiele vollſtändig verdrängt. Früher ſplelten die 
alten Königsberger in der Bürgerreſſource, Deutſchen 
Reſſource, in den Logen ꝛc., wenn man ſich zum ge⸗ 
müthlichen Startenfpiele zuſammenſetzte, das geiſtreiche 
Lhombre und das an Combinattonen fo reiche Wit. 
Heute erregt ein Ohombreſpieler nahezu Auſſehen, und 
das aus Altenburg importirte Skatſpiel allein findet 
allgemeine Pflege, ja es iſt das einzige Spiel, welches 
die meiſten Menſchen überhaupt kennen. In einem 
gewiſſen Grade verdient der Skat dle große Ver⸗ 
breitung, die er nicht nur bei uns in Königsberg, 
ſondern in Norddeutſchland überhaupt — in Oeſterreich 
und Bayern hat er die verſchledenſten Tarokkarten b's⸗ 
her nicht zu verdrängen vermocht — ſich erobert hat. 
Die „Combinatorik“ des Skatſpiels weiſt ganz ungeheure 
Ziffern auf, und der Skat iſt in der That ein 
Spiel, das nicht nur „Mancher“, ſondern Keiner je 
auslernt. Mancher Skatſpieler wird vielleicht glauben, 
daß er ſo ziemlich ſämmtliche in den 32 Karten vor⸗ 
handenen Spiele bereits durchgeſplelt hat, aber die 
Mathematik belcort uns, daß, wenn ſich heute die nes 
ſammten 14 Milliarden Bewohner der Erde zum 
Skat niederſetzen und ununterbrochen nichts weiter 
thun würden, als „Skat zu dreſchen“, ſie 21 Jahre 
lang ſitzen müßten, um ſämmtliche überhaupt vor⸗ 
handenen Spiele durchzuſpielen. Dabei iſt noch die 
Vorausſetzung, daß ſich nicht ein einziges Mal zufällig 
in dieſen 21 Jahren unter den geſammten 13 Milliarden 
Menſchen dieſelben Spiele mehrfach wiederholen. Es 
giebt nämlich nicht weniger als 2 753 294 504 640, das 
heißt 2753 Billionen, 294 Millionen und 504 640 
verſchiedene Spiele im Skat. Solche Zahlen gehen 
über die Faſſungskraft ſelbſt eines mathe⸗ 
matiſch geſchulten menſchlichen Gehirns. Man 
thut daher gut, einmal ein einziges Spiel heraus⸗ 
zugrelſen, zum Beiſpiel den fo ſehr beliebten 
Treff⸗Solo. Nach genauer mathematiſcher Ausrechnung, 
die man übrigens auch ſchon in manchen Skatlebr⸗ 
büchern findet, giebt es nicht weniger als elf Milltonen 
639 628 Treff⸗Solos. Um zum Beiſpiel ein Treff: 
Solo mit elf Matadoren zu erhalten, müßten, wenn 
alle vorhandenen Treff⸗Solos durchgeſpielt würden — 
das Spiel 2 zwei Minuten gerechnet — ſämmtliche 
Bewohner Köufgsbergs zu Dreien ſpielend, neunzehn 
Monate lang hindurch Speiſe, Trank, Arbeit und 
Schlaf vergeſſend, Skat, und zwar lediglich Treff⸗Solo 
ſpielen. Die Menſchheit hat alſo noch lange Zeit, bis 
die „letzte Runde“ angeſagt wird, und wenn man alle 
bisher vielleicht geiptelien Spiele zuſammennimmt, fo 
iſt dies doch wohl noch nicht der tauſendſte Theil der 
überhaupt in den 32 Karten vorhandenen. Man 
fieht: der „Skat“ iſt ein Spiel, welches in ſeiner 
Combinatorik ganz gewaltige Ziffern umfaßt. 4 

Das dem Haſen jo ſehr zu Leibe gerückt 
wird, hat feinen guten Grund, denn daß feln Fleiſch 
einen vortrefflichen Braten liefert, war ſchon im grauen 
Alterthum bekannt und der berühmte Epigrammdichter 
Martial fang einen Vers auf ihn: „Inter quadrupedes 
gloria prima lepus“, was ungefähr heißt: unter den 
Bierfüßlern nimmt der Hofe den erſten Platz als 
Leckerbiſſen ein. An einer anderen Stelle wird einem 


Küchenwagen 


ſolchen Braten noch zugeſchrleben, daß er auf ſieben 
Tage Schönheit und Aumnuth verleihen könne, und von 
Kaiſer Alexander Severus wurde geſagt, ſeine Schön⸗ 
heit komme vom vielen Haſeneſſen her. Ebenſo er⸗ 
gehen ſich in der Hafen Lob Renophon und Plinius. 
Auch das Mittelalter erkannte die Vorzüglichkeit des 
Haſenbratens an, und um die braven Nager zu hegen, 
wurden oft ſtrenge Geſetze erlaſſen. So hieß es in 
einem Mandat des Kaiſers Sigismund von 1425, 
daß derjenige, welcher hinter Hecke oder Zäunen auf 
Haſen paſſe oder einen im Vindinger Wald (in Heſſen) 
finge, ſeinen rechten Daumen verlieren ſolle. Bei 
einer Jagd, welche Kalſer Ferdinand III. ſeiner Ge⸗ 
mahlin Eleonora zu Ehren abhielt, war der Platz von 
5000 Treibern umſtellt. Roch im Jahre 1782 waren 
bei Jagden, welche Herzog Karl von Württemberg 
bei Heilbronn abhielt, über 800 Treiber aufgeboten. 
Intereſſant iſt die Thatſache, daß trotz der vorge⸗ 
ſchrittenen Schießkunſt ſeit fünf Jahrhunderten der 
Haſe ſich in Mitteleuropa prozentual vermehrt hat. 
Während er im 15. Jahrhundert ſelbſt bei den 
höfiſchen Gelagen noch als ſeltener Leckerbiſſen galt 
und der baleriſche Herzog Albrecht V. (1556 —1569) 
in 15 Jahren nur 50 Haſen erlegte, hat das 17. 
Jahrhundert ſchon größere Ausbeute, und in den 
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts fanden im 
Würtlembergiſchen Keſſeljagden ftatt, wobei 6000 Stück 
und mehr geſchoſſen wurden. Den Ertrag zur Jetzt⸗ 
zeit ſchätzt man auf vier Millionen Hafen im Jahre. 
Der Grund der Vermehrung liegt zum Theil wohl in 
der größeren Feldcultur, vorzüglich aber in dem 
Schutze der Jagdreviere. 

Bei dem Gebrauche des „Opal“, dieſes 
„beſten Fleckenwaſſers der Welt“, iſt Vorſicht nöthig. 
Eine Krefelder Dame verſuchte mit „Opal“ ein ſeidenes 
Kleid zu reinigen; wie unangenehm war ſie aber über⸗ 
raſcht, als die Flecken nicht nur nicht verſchwanden, 
ſondern ſich über eine weit größere Fläche verbreiteten 
und das ganze Kleid verdarben. Auf ihre Veranlaſſung 
wurde, wie die „Krefelder Zeitung“ mittheilt, die 
Firma A. Wasmuth u. Ko. (dieſelbe, welche früher 
mit den „Hühneraugenringen in der Uhr“ Geſchäfte 
machte) um Schadenerſatz angegangen; dieſe lehnte 
jedoch die Vergütung ab und berief fi) auf eine ganz 
klein gedruckte Bemerkung auf ihren Reklamebogen, 
wo es heißt, daß es ſich, wenn man Stoffe reinigen 
wolle, empfehle, erſt auf einem kleinen Stückchen vor⸗ 
ſichtig Verſuche anzuſtellen! Wie dem gewerblichen 
Ausſchuß des Vereins für bürgerliche Intereſſen in 
Krefeld mitgetheilt wurde, iſt der erwähnte Fall 
nicht einzig; andern Damen und Herren ging es 
ähnlich. Die Zeitſchrift „Gewerbeſchutz“ warnt gar 
unter Berufung auf das Urtheil von Fachleuten vor 
dem „Opal“, und empfiehlt lieber Benzin und ver⸗ 
wandte Fleckenmittel. Der Opalfabrikant wird wahr⸗ 
ſcheinlich eine Entgegnung ſchreiben. 


Vermiſchtes. 


— Der geſammte Wagenpark des kaiſerl. 
Sonderzuges beſteht aus vierzehn Waggons, welche 
bei größeren Reiſen vollſtändig beſetzt find. Zwei der 


ſtärkſten Maſchinen, manchmal auch noch eine dritte 


(Schubmaſchine) dienen zur Beförderung des Zuges, 
der etwa 12 000 Centner wiegt und über 300 Meter 
lang iſt. Sind die vierzehn kaiſerlichen, blau und 
hellgelb geſtrichenen Wagen zu einem Zuge bereinigt, 
jo beſteht derſelbe aus zwei Gepäck und Dienſtwagen, 
einem kleinen Speiſewagen für 12 Perſonen, einem 
großen Küchenwagen mit großem Herd und vollſtändi⸗ 
ger Einrichtung, Waſſerleitung, Wärmevorrichtungen, 
Anrichtetiſchen, Keller, Eiskaſten ꝛc., aus einem kleinen 
mit vollſtändiger Einrichtung und 
kleinerem Herd, aus einem Schlafwagen für den Kalſer, 
einem Schlafwagen für die Kalſerin, einem Salon⸗ und 
Arbeitswagen für den Kaiſer, einem Salonwagen für 
die Kalſerin, ferner zwei Salonwagen für den großen 
Generalſtab, die Miniſter, Adjutanten, Hoſchargen 
und endlich aus zwei Schlafwagen für dies vorge⸗ 
nannte Gefolge. Die Heizung erfolgt im Winter 
mittelſt Warmwaſſer; auch Dampfheizung iſt vorge⸗ 
ſehen. Die Beleuchtung geſchieht durch Gas. Sämmt⸗ 
liche Wagen haben Hardy⸗ und Weſtinghouſebremſen 
und Drehgeſtelle. Der Lauf der Wagen, deren innere 
Einrichtung von gediegener Pracht zeugt, iſt ein 
äußerſt ruhiger. Etwa zehn Schloſſer und ſonſtige 
Handwerker ſind unter Leitung elnes Werkſtätten⸗ 
vorſtandes dem Zuge beigegeben. Außer dem jeweiligen 
Reiſecommlſſar der einſchlägigen Bahnverwaltung, 
deren Strecke der kalſerliche Sonderzug durchfährt, 
fahren auf der Maſchine noch der Majchinen- und der 
Streckeningenleur. Ferner IN noch eln Reiſemarſchall, 
der alle Wünſche des hohen Reiſenden vermittelt, im 
Zuge. Für Abkühlung der Wagen bei großer Hitze 
wird in das doppelte Dach derſelben kaltes Waſſer 
gepumpt, das in Röhren wieder abfließt. 

— Ein luſtiges Ne rg welches die 
Fahrgeſchwindigkeit auf der kürzlich eröffneten Lokal⸗ 
bahn Bayreuth⸗Warmenſteinach treiflich illuſtrirt und 
den Vorzug hat, wahr zu ſein, wird in Bayreuth er⸗ 
zählt: Am Mittwoch ſtieg in der Station Unterſteinach 
ein Paſſagler ein, der erſt, als ſich der Zug in Ber 
wegung ſetzte, bemerkte, daß er vergeſſen hatte, ſeln 
Hündchen mit ins Coupés zu nehmen. Da es einen 
Fuß ſtark lädirt hatte, ſo blieb ihm nichts anderes 
übrig, als auf drel Beinen dem Zug zu folgen. Zum 
Gaudium der Mitreiſenden kam es nicht nur ganz 
bequem mit fort, ſondern gewann bald auch noch einen 
hübſchen Vorſprung. Als der Zug in Görſchnitz an⸗ 
langte, ſtand der halbinvalide „Spitz“ bereits da und 
begrüßte freudig bellend die Ankunft ſeines Herrn. 

— Das Telephon der Zukunft. Ein Mos⸗ 
kauer Elektriker, Namens Klldlſchewsky, behauptel, 
eine wichtige Verbeſſerung des Telephons erfunden zu 
haben, die das Sprechen auf ſehr weilte Entfernungen 
erleichtert. In Gegenwart behördlicher Perſonen hat 
der Erfinder bor einigen Tagen Verſuche mit feinem 
Apparat auf der Leitung von Moskau nach Roſtoff 
a. Don gemacht, die 890 engliſche Meilen von ein⸗ 
ander entfernt find. Gewöhnliches Sprechen, Muſik 
und Geſang ſollen vollkommen gut zu hören geweſen 
ſein. Nunmebr will der Erfinder nach London reiſen 
und verſuchen, nach New⸗York zu ſprechen. 


Telegramme. 


Berlin, 16. Sept. Im Vortragsſaale der Ge⸗ 
werbe⸗Ausſtellung trat heute der dritte Deutſche Sees 
fiſchereltag zuſammen. Der Landwirihſchaftsminiſter 
Hammerſtein begrüßte die erſchlenenen in⸗ und aus⸗ 
ländiſchen Vertreter namens der Regierung und ſagte 
die Förderung der Beſtrebungen des Vereins zu. 
Kiel, 16. Sept. Die Schulſchiffe „Stoſch“, 
„Gneiſenau“, „Stein“ und „Moltke“ find heute nach 
dem Mittelmeer abgegangen. Die Schlffe fahren nicht 
im Verbande, ſondern jedes nimmt ſeinen eigenen Kurs. 


Dresden, 16. Sept. Heute Morgen ſtuͤrzte des 
Gerüſt eines Neubaues zuſammen, mehrere Perſcue.: 
unter den Trümmern begrabend. Es ſind bis jetzt 
eln ſchwer und ein leicht verwundeter Arbeiter geborgen 
worden. 

Deſſau, 16. Sept. Die 49. Generalverſammlung 
der Guſtav⸗Adolf⸗Vereine wurde heute hier eröffnet 
Vor Eintritt in die Tagesordnung wurden Huldigungs⸗ 
Telegramme an den Kaiſer und den Herzog von 
Anhalt abgeſandt. 

Wien, 16. Sept. Wie der „Albatroß“ tele⸗ 
graphiſch aus Cuxtowa in Auſtralien meldet, iſt ein 
Detachement von Eingeborenen überfallen worden, der 
Geologe Follon und ein Seekadett ſowie zwei Matroſen 
wurden getödtet, ſowie vier Perſonen ſchwer und 
mehrere leicht verletzt. Auch die Eingeborenen erlitten 
große Verluſte. 

Graz, 16. Sept. „Narodni Niſchki“ melden die 
bevorſtehende Schließung des Annaſchachtes. 

Bruex, 16. Sept. Der Verkehr auf der Auſſig⸗ 
Tepliger Bahn wird morgen wieder aufgenommen 
werden. Die Meldungen einzelner Blätter über hieſige 
Häuſereinſtürze ſind weit übertrieben; es iſt nur an 
einem Hauſe der hintere Theil eingefallen. 

Athen, 16. Sept. „Havas“⸗Meldung. Die fran⸗ 
zöſiſchen Kriegsſchiffe „Döévaſtation“ und „Admiral 
Curbet“ ſind in Syra angekommen und fanden dort 
weitere Ordres vor, denen zufolge fie um Mitternacht 
mit unbekanntem Beſtimmungsorte wieder abgehen 
werden. 

Athen, 16. Sept. Ein Orkan wüthete geſtern in 
mehreren Haſenorten Griechenlands. Das Unwetter 
warf ein Zelt in Phaleron um, in welchem geflüchtete 
Armenier kampirten. Die Einwohner nahmen die 
Obdachloſen bei ſich auf. 

Sofia, 16. Sept. Bei den Munlzipalraths⸗Wahlen 
hat die Regierung in den Städten einen großen Erfolg 
errungen. Aus einzelnen Orten kam es bei den 
Wahlen zu Zuſammenſtößen, ſo wird gemeldet, daß 
eln Deputirter durch einen Revolverſchuß erheblich 
verletzt iſt. 


Börſe und Handel. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Berlin, 16. Septbr., 2 Uhr 20 Min. Nachm. 


Börſe: Schwach. Cours vom 15.9. 16.9. 
4 pCt. Deutſche Reichsanleigſkte . 104.40 104,50 
3½ pCt. „ = 2 104,00 | 104,19 
3 PCt. 98,70 98,70 
4 pet. Preußische Conjols 104.40 101.3) 
3½ pCt. „ „ 104,40 104 10 
3 pet. „ 8 99,00 99,C0 
3½ pCt. Oſtpreußiſche landet . 10 00 99,80 
3½ pCt. Weſtpreußiche Pfandbriefe 99,90 99 70 
Oeſterreichiſche Goldrente 10460 104,70 
4 pCt. — e Goldrente 104 10 104.00 
Defterreichtiche Banknoten 170 35 170 40 
Ruf 05 nen 218 60 218 25 
4 pct. Rumänier von 1890 . . . . | 8750| 87,20 
4 pCt. Serbiſche Goldrente, abgeſtemp. 6350| 6370 
4 pCt. Italieniſche Goldrente . . | 8790| 87,9) 
Disconto⸗Commandit 209 7) { 


Marienb.⸗Mlawk. Stamm⸗Prioritäten. 


Cours vonn ee 15.9 1609 
Weizen 1 n 153 20 153,70 
CPC 150 70 15 5) 
Roggen September 119 70119 70 
Ser 119 70119 50 

Tendenz: matter. 

Per a ae 2170| 217) 
eee, ande ne 5131| 513) 
ee, an 0 5030| 5030 
Spiritus September 41,40] 4170 


Königsberg, 16. Septbr., 12 Uhr 45 Min. Mittags. 
on Bortatius und Grothe, g 
Getreide⸗, Woll-, Mehl⸗ u. Spirituscommiſſionsgeſchäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % exel Faß. . 
Loco contingentirt. 58,00 A Brief. 


S!! a ER 38, 0 1 Brief. 
Sept RETEEIGEEN NN 37,50 1 Brief. 
BOCH. A 8 .. 37,00 l Geld. 


36,50 A Geld 


Feeder 


Danzig, 15. Septbr. Getreide börſe. 
Weizen (p. 745 8 feſter. 
u 00 Tonnen 


mſatz: 3 3 

inl. hochbunt und weiß 144 
e sim. 0er < 142 
Tranſit hochbunt und wei 109 
5 elbhun t 107 
Regulirungspreis z. freien Verkehr 142 

Roggen (p. 714 g Qual.-Gew.): feſt. 
inländiſ chern 103 
ruſſiſch⸗polniſcher zum Tranſtt 70 
Regul 5 5 freien Verkehr | 105 
Gerſte, große (500700 g)) 128 
leine (625—660 h)) 108 
a inländi 27 70 —. ER ER 115 
rbſen, inländiſ chte 125 
5 r 90 
Rübſen, inländiſ chte 188 


Glasgow, 15. Septbr. N Mixed numbers 
warrants 46 sh 2 d. Feſt. 


—— —— — — 
Die Gunſt des Publikums 
iſt die ſicherſte Gewähr für die Güte einer Sache 
und wo ſie ſeit vielen Jahren ſo beſtändig und in 
ſo hohem Maaße vorhanden, wie bei den ächten 
Apotheker Richard Brandt's Schweizerpillen, da 
iſt gewiß der ſicherſte Beweis erbracht, daß die 
angenehme, ſichere und abſolut unſchädliche Wirkung 
neben dem billigen Preis es iſt, welche den Schweizer⸗ 
pillen ſeit Jahrzehnten es ermöglichte, ihren Platz 
als Hausmittel bei Verdauungsſtörungen, Ver⸗ 
ſtopfung und dadurch hervorgerufenem Blutandrang, 
Schwindel, Herzklopfen, Athembeſchwerden ꝛc. ꝛc., 
zu erringen und zu behaupten. 

Erhältlich nur in Schachteln zu M. 1.— in 
den Apotheken. 

Die Beſtandtheile der ächten Apotheker Richard 
Brandt'ſchen Sheen ſind Extracte von: 
Silge 1,5 Gr., Moſchusgarbe, Aloe, Abſynth je 
1 Gr., Bitterklee, Gentian je 0,5 Gr., dazu Gentian⸗ 
und Bitterkleepulver in gleichen Theilen und im 
Quantum, um daraus 50 Pillen im Gewicht von 
0,12 herzuſtellen. 


GROSSE 
Verloosung 
zu Baden-Baden. 


GV AAk MED 
N N FÜR Ku V 
1 VERDIENSTVOLLE 

LEISTUNGEN 
ELBING 


2 
Tages⸗Ordnung 


Stadtuerordneten⸗Sihung 


am 18. September 1896. 

1) Aufſtellung von Gaslaternen 

der Ziegelſcheunſtraße. 

2) Neuwahl eines Armen⸗Vorſtehers. 

3) Genehmigung eines Baugeſuches. 

4) Rechnung der Pott⸗Cowle'ſchen 

Stiftung pro 1895. 
5) Programm zum weſtpr. Städtetag. 
6) Wahl der Vertrauensmänner für 
die Wahl der Schöffen und Ge⸗ 
ſchworenen. 
7) Wahl eines Schiedsmanns für den 
8. Bezirk. 

8) Gabenbewilligungen. 

9) Niederſchlagung von Kurkoſten. 
10) Den allgem. preuß. Städtetag betr. 
11) Verpachtung von Straßenterrain. 
12) Abſchluß der Sparkaſſe p. Auguſt er. 
13) Abſchluß des Leihamts p. Auguſt er. 
14) Verkauf von Landparzellen auf der 

Speicherinſel. 
15) Urlaubsgeſuch. 
16) Einführung der Waſſerleitug in der 
5. Knabenſchule. 
17) Verkauf des weißen Thurmes. 
18) Trottoirlegung. 
19) Pflaſterung des Durchgangs an der 
kath. Kirche. 
20) Beſetzung der Hallenmeiſterſtelle. 
21) Erwerb von Straßenterrain. 
Elbing, den 16. September 1896. 
Der ſtellvertretende 
Stadtverordneten ⸗Vorſteher. 
gez. Meissner. 


Elbinger Standesamt. 
Vom 16. September 1896. 

Geburten: Fabrikarbeiter Ernſt 
Schirmacher 1 S. — Fabrikarbeiter 
Franz Lietz 1 S. 

Aufgebote: Milit.⸗Invalide Eduard 
Mäſer mit Wilhelmine Wagner. 
Hausdiener Heinrich Roß mit Eliſabeth 
Döhring. — Arbeiter Johann Zimmer⸗ 
mann mit Roſa Horn. — Lademeiſter 
Franz Otto Kuhlmann⸗Elbing mit Martha 
Auguſte Stantien⸗Warskillen. — Keſſel⸗ 
ſchmied Oswald Vogel mit Julianna 
Gurski. 

Sterbefälle: Schriſtſetzer Guſtav 
Petſchelt S. 6 W. 


Auswärtige 


Familiennachrichten. 
Verlobt: Frl. Gertrude Heilbronn⸗ 
Inſterburg mit dem Kaufmann Herrn 
Hermann Reichenbach⸗Lüneburg. 
Geboren: Herrn Apotheker E. Meyer: 
T. — Herrn Guſtav Klews⸗Seeburg T. 
Geſtorben: Frau Minna Lagerpuſch, 
geb. Wolſchnick⸗Ragnit. — Herr Töpfer⸗ 
meiſter Carl Heyke⸗Tilſit. — Frau 
Heinriette Bolz, geb. Reinhard⸗Tilſit. 


in 


Handels- u. Hewerbeſchule 
für Madden. 


Sonntag, den 20. Septbr., 
Vorm. 11½ Uhr: 


Leſtlicher Jahresſchluß 


in der Aula 
der Altſt. Töchterſchule, 
wozu ergebenſt einladet 
Prof. Bandow. 


Loos 


1 ark. „. 


zu haben in allen 


150,000 Mark e Weh. 


Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlich. Verkaufsstellen. 


Hanpttrefer SO, Oe 


Werth. 


Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M., 28 Loose für 25 M. (Porto u. Liste 20 Pf. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr2 


Bekanntmachung. 


In dem ehemaligen Töchterſchul⸗ 
gebäude Friedrich Wilhelms-Platz Nr. 
11/12 werden zum 1. Oktober d. J. die 
zu Schulzwecken bisher benutzten Räume 
der erſten Etage, ſowie mehrere mit dem⸗ 
ſelben zuſammenhängende Zimmer frei 
und ſollen vermiethet werden. 

Bedingungen ſind im Bureau III 
im Rathhauſe einzuſehen. 

Elbing, den 14. September 1896. 


Der Magiſtrat. 


Zürger-Reſſource. 


Donnerſtag, den 17. September: 


Ein humoriſtiſcher Abend 


der altrenommirten, ſeit 1878 beſtehenden 


Leipziger 
Humoriſten und Guartelt⸗ 
Sänger 


Kluge- Zimmermann, Charton, 
Fischer, Grosch, 
Quent, Rissmann, Schröder. 
Gewähltes Familien⸗Programm. 
Anfang 8 Uhr. Eintrittspreis 60 Pf. 

Billets vorher à 50 Pf. in der Con⸗ 
ditorei des Herrn Selekmann. 

Obige Geſellſchaft concertirte (wie 
ſchon ſeit acht Jahren) auch in dieſem 
Jahre wieder 4½ Monat in der Flora 
zu Königsberg i. Pr. und befindet ſich 
auf der Durchreiſe nach Hamburg. 


Bellevue. 
Von heute an wieder täglich: 


Friſche Schmand waffeln. 
Bettfedern 


und 


Daunen, 


vorzüglich gereinigte, füll⸗ 
kräftige Waare, 
empfiehlt zu billigſten Preiſen. 


Garantirt federdichte 
Betteinſchüttungen. 
Bezüge 
in Baumwolle und Leinen. 


Terlige Velten 


in verſchiedenen Preislagen 
empfiehlt 


Robert Holtin. 


Palm, 
Berlin O. 27, 
Geldschrank-, Kasetten- und 
Copirpressen-Fabrik. 
— Preisl. gratis u. fr. — 


Geſchäftslokal u. Wohnung, 


Gut möblirtes Zimmer z. 1. Okt. Wohnung auf der Vorſtadt, zu verm. 


zu vermiethen 


Fiſcherſtraße 41, I. Näheres 


Fiſcherſtraße Nr. 29. 


| 


2 


ſeid. Bändern, 


Maraboutbesätzen, Plüschrollen, Federbesätzen, 
Tüllſpitzen und Stickereien zu Kleidern in großer Farbenwahl. 


Lindner Patent-Sammeten Mtr. von Mk. 0,85 au. 
Plüſch⸗, Croiſé⸗Sammeten und Seidenſtoffen. 
Vorwerks Velour-Schutzborden. 


= Hötel Walfisch, Kahlberg 1: 
8 bis Mitte October geöffnet. B 


Warme und kalte Speiſen jederzeit. 


DDO 


Täglich eingehende Neuheiten in 
Knöpfen, Besätzen, Garnirstoffen, 

ſeid. Taillengarnituren, Perlgarnituren, N 
ſeid. Spitzen, 


PPP 
8 — — ——————— — — — 2 


N 
IX 


Gust. Schilling. 


Sammetbändern, 
E 


Auslagen und Zuthaten zur Damen⸗ und Herrenſchneiderei, durchweg 


nur in beſten 


ualitäten, zu den billigſten aber feſten Preiſen empfiehlt 


A. IJschdonat, Alter markt 5556. 


ROTER . EEE FEERTR FE He TEE RESTE ENTE 
Sämmtl. Nähmaterialien, Futterſtoffe, Schweißblätter, : 


Neue Regen-Schirme 


mit ſtreng modernen Griffen, farbechten und dauerhaften 
toffen bezogen. 


1.40, 1.65, 1.75, 1.95, 2.15, 2.45, 2.85, 3.05, 3.45, 
3.75, 4.15, 4.85, 5.25, 5.55, 6.00, 6.50, 7.00 — 18.00. 


1.00, 1.45, 1.85, 2.05, 2.35, 2.75, 3.05, 3.50, 3.95, 4.30, 
4.85, 5.25, 5.60, 5.95, 6.25, 6.60, 6.95, 7.40 — 20.00. 


Für Knaben und Mädchen in großer Auswahl billigſt 
empfiehlt 


A. Jschdonat. 


Für Damen Stck. 
Für Herren Stck. 


Theater⸗ 


nder u. Schninßen, 


Puderguaſten, 
Abſchminke ze, 
empfiehlt 


Fritz Laabs, 


Drogerie zum Roten Kreuz, 
Spezialgeſchaäft für Photographie. 


Tapeten! 


Naturelltapeten von 10 Pf. an, 
Goldtapeten „ 20 „ „ 
in den ſchönſten und neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 
Gebrüder Ziegler 
in Lüneburg. 


Briefmarken, ca. 180 Sor⸗ 

1000 ten 60 Pf., 100 verſch. 
überſeeiſche 2,50 Mk., 120 

beſſere europäiſche 2,50 Mk. bei 
G. Zechmeyer, 

Nürnberg. 

Satzpreisliſte gratis. 


Jaskulski, 


Kettenbrunnenstr. 2/3, I. Etage. 
Künstl. Zahnersatz, Plomben etc. 
Sprechstund. von 9—6 Uhr. 


Dr. Helmbold 


Augenarzt 
Danzig, Vorstädt. Graben 12—14. 
Sprechst. tägl. 9—12, 3—5. 


erlaubt ſich hiermit den 
Eingang 

ſämmtlicher Neuheiten 

ir den Herbſt und Winker 


Südungariſche 


Tafeltrauben 


Pfd. 75 ) mg 
empfiehlt 
e 


Obsthall 3 


Alter Markt 26. 


Molkenbrot, 


grobes und feines, 
50 und 35 b, 


Molkenbrötchen 


10 3, 
empfiehlt 


H. Schröter, 
Molkerei. 


N Er 
Für Tischler! 
Leime in großer Auswahl, EN 
Schellack Ia, blond u. orange, 
Sandpapier, Feuerſteinpapier, 
e ee in großen u. kleinen 
ogen, 

Binmſtein, leichte u. große Stücke, 
Wiener Bimſtein, 
Catechu in Blöcken u. in Tafeln, 
W gal, Peltmeipieitns, ng 

ali, Politurſpiritus, 1 
Leinöl, beſter Qualität, f 
Hamb. Mattie, Autic⸗u Nußbaum⸗ 
beize von Paul Horn, 
Nachpolitur von Dr. Sauermann 
billigſt. 
J. Staesz jun., 
Königsbergerſtr. 84 und Waſſerſtr. 44. 
Das Geſchäftshaus Waſſer⸗ 
ſtraße 53, in beſter Lage, iſt zu ver⸗ 
kaufen, auch iſt die darin befindliche 
Bäckerei anderweitig zu verpachten. 
Näheres daſelbſt 1 Treppe, oder 
Mühlenſtr. 13. J. Heyroth. 


Erwerb für Damen. 


Eine Muſikalienhandlung mit 
Leihanſtalt iſt zu verkaufen. Näheres 
Schmiedeſtr. 17, 1 Tr. 


Tüchtige Schloſſer 


auf landwirtſchaftliche Maſchinen finden 
Reiſe 


dauernd lohnende Beſchäftigung. 
wird nach 6 Wochen vergütet, bei 
A. Bergmann, 
Wagen⸗ und Maſchinenfabrik 
Angerburg Oſtpr. 


Dor Ankauf wird gewarnt! 


BFE 
3 Wechſel auf Frau 


berg i. Pr., 
gegangen. 
Hierzu eine Beilage. 


verloren 


| 
| 


Agnes Hossenfelder, Königs⸗ 


0 
| 


Beilage zur Altyrrufichen Zeitung. 


Elbing, den 17. September 1896. 


Nr. 219. 


Nr. 219. 


Das Frühſtück des Compagniechefs. 


Aus dem Kaiſermanöve Fr 
gende luſtige Geſchichte. r bringt das „B. T. ſol⸗ 
Es war an einem der e 
die Oſtarmee hatte ſich bis 
lauſitz vorgeſchoben, die 


rſten Tage der Uebungen: 
Kult 1 de ſächſiſche Oder⸗ 
1 avaller 
2 Eee en 1155 wien 
. e Regiment 
i Ortsbiwal. eee 
n einigen verlorenen Häuſern am Weſtrande, der 
Ben Feinde zugekehrt war, lag die fiebente Compagnie, 
4 Feldwachen etwa tauſend Meter vorgeſchickt 
2 der Fourier war gerade dabei, Biktuallen auszu⸗ 
9 en, die ſich die Mannſchaften bei ihren Quartſer⸗ 
E kochen ſollten. Es war 11 Uhr Vormittags. 
u ſtarker Marſch lag hinter ihnen, die Compagnie 
war müde und abgehetzt und eher zum Schlafen, als 
zum Eſſen aufgelegt. 2 
1 Bei Vater Zlodo, dem höchſt beſteuerten Acker⸗ 
ürger des Ortes, lag der Compagniechef mit ſeinem 
Burſchen, einem treuen, ſtandhaften Polacken aus der 
Bea: 2 = 
„Saſcha, mein Junge,“ ſagte der Hauptmann aut 
gelaunt, „verſtebſt Du Dich mit äugicke 
wenden Kaas h den Töllbäugigen, 
„O ſerr gut, habben wir ſchon I 
Kral Albert“ — Kral heißt im Benin ante. e 
0 1 dann rufe mir mal den alten Spänebrenner 
1 ee nn Bae di 
[4 ” 
fit oblaffen wil. em Ueberſtuß zu einem Früh. 


Vater Zlodo trat mit unterthäntgem G 
1 ri 
niedere Stube, er drückte ſich an 15 ne 


Kachelofen herum 
FR ee und erwartete die Anrede des 


„Haben Sie etwas zu 
„Verrſtäh nix deutſch.“ 
„Alter Lump!“ 

Dr wendiſche Bauer la 


den „Lumpen“ offenbar wohl v i 
25 2 0 erſtanden, ! 
. genommen. „Eſſen!“ wiederholte jetzt 15 Haupt. 
9221 und machte ſchnelle Kaubewegungen, wobet er 
a o grlmmiges Geſicht ſchaltt. daß der Wende 
ß Se a 3 wolle ihn auffreſſen. 

Zurſche legte fi jesk“ 
und deutete auf 805 Mund. „„ 

8 x do!“ 

„Donnerwetter, Sie werden do ! 
oder 3% der ee ar 8 

„Jako, ſzyaka“, ergänzte der Bu 
Zlodo ſchüttelte wieder mit dem e 99 55 
daß dle weißen, dünnen Pinſel wie Wimpel flatlerten. 

„Ra, zum Henker, Brod müſſen Sie doch haben, 
ich will ja alles bezablen, ſelbſtverſtändlich!“ 5 

„Chleb!“ verdolmeſchte Saſcha. 

15 X do!“ 

„Pan, der Herr Hauptmann alles bezahlen, ple 
„Du Schuſt“, ſchalt jetzt der Burſche. RER 
ae men Sunaeı unterbrach bes Compagntechef 

e einbar ganz ru 8 
dem Neſt ein Krämer?“ 8 2 mn 

„Jawohl, Herr Hauptmann!“ \ 

„Gut, dann beſorge mir mal Frühſtück von dort!“ 

„Bu Befehl Herr Hauptmann!“ a 
5 ala verſchwand, und der O ſizler ſteckte ſich be. 
Er ch ſchmunzelnd die vierundzwanzigſte Cigarre an. 

ſchlen in höchſter Gemüthsruhe der Dinge zu 
Saas, die da kommen ſollten. 

8 Faden war bald wieder zurück. In einem 
W el brachte er ein Viertelliter Petroleum 
einem ſchmierigen Zeitungspapier zwei Salz⸗ 


eſſen im Haufe?“ 


chte freundlich, er hatte 


Am Wappen und Krone. 


Original⸗Roman von La Roſce. 
19) Nachdruck verboten. 


„Und da,“ f 


einer Mama 
I dee 

ungläubi 
ſolches Glückle 


einen Papa gewönne. Mir war, 
— Ich ſaß da vor ihm und ſtarrte 
an. War es denn möglich! ein 
och nur e ein ſolch' unerhörtes Glück! Das war 
nie ve ein Märchen, nie aber Wirklichkeit, war 
ſagte eben zu finden. „Es ift am Ende Eins,“ 
ie len „Denn Ihre Tante Sie adoptirt, was 
Bnnt rigens nur mit meiner Zuſtimmung thun 
Eine 5 ſo würden Sie Graf Sondheim, mithin 
Than hümer der Güter werden, denn ich bin Fürft 

n Lengdorf, der nächſte Erbe der Sondheim. 


i er auf Ihre Geliebte ver⸗ 
bei ene der Sohn kann die Mutter nicht 


ie, ſo Es iſt alſo viel einfacher, ich adoptire 
Güter u Formen Sie zugleich in den Beſitz der 
ah ich f der Frau, die Sie lieben, denn ſo viel 
Liebespaar dur i Seas, daß ich ein zärtliches 
2 mir hatte. 

gel ie . der Nacht, ich glaube, es war ſchon 
wei Uhr, a heim, trunken 1 f an 
u uf Thür vorbei kam, blieb i ehen 
u as Deinen Namen und rief: „Gute Nacht, 
nicht ihlafeı ſüßes, herziges Weib.“ Ich konnte 
jauchzte öft 1 rannte im Zimmer herum und 
böte öfter laut auf. Meine Schweſtern brauchten 
N mehr zu machen, brauchten 
r um die nöthigen Nahrungsmittel zu 
O wie mich ihre Armuth bedrückt hatte! 
di mel wie erlöſt, welch ein Jubel! und Du, Du 
Abr ie. Wi anderen Morgen erfuhr ich Deine 
= = 19 ze ein kalter Waſſerſtrahl überkam es 
ce ©) glaubte ſicher zu wiſſen, wer Dich zu 
: eſem Schritt veranlaßt hatte, es war Kuni; hatte 
fe es mir doch ſelbſt geſagt, daß fie Dir die Wahr⸗ 
heit offenbaren werde. Das war es. Ich ging zu 
meinem Vater, ſo nannte ich ihn ſchon in meinem 
Herzen und berichtete ihm Deine Flucht. Er ber 
ruhigte mich. „Erſt als Fürſt Than⸗Lengdorf kehrſt 
Du zu ihr zurück,“ rieth er. „Daß die Gräfin 


heringe. 
der Küche bei 
weniger geizig und mißtrauiſch, als der würdige 
Hausherr, fie ſpielte auch nicht fo ſehr die Stockwendin, 
a gut deutſch und handhabte die Sprache ganz 
e b 


trachtete mit feinen blitzſchnell hin und her huſchenden 
waſſerblauen Augen die wunderlichen Vorbereitungen, 
die der Burſche auf dem ihm überlaſſenen Herde traf. 
115 ſchnitt das Holz in Späne und zündete ein Feuer 
n. 

daran und harrte geduldig aus, bis der Inhalt 
platzende Perlen auſwarf. 
ſorglich dreinſchauenden Wendin freundlich ins Geſicht 
grinſend, die beiden Heringe in das kochende Petroleum. 
Allmählig entwickelten ſich Dämpfe von einem ſo beſti⸗ 
aliſchen Geruch, 


Ritzen, überall athemraubend und Huſten erweckend. 


Feldwache angekommen war. 


für ein Geruch!“ 


— uhr Wolfgang fort, „theilte er Dich 
f in 1 glaubte Win nicht zu trauen 
fatt ein, bſicht mit, mich zu adoptiren, damit ich 


Mit dieſen Herrlichkeiten meldete er ſich in 
Mutter Zlodo. Die alte Frau war 


„Sie hobben uns Feuerſtelle zu liefern!“ 
„O ja, mein Kind, was willſt Du machen?“ 
„Frühſtück für Herrn Hauptmann!“ 
Vater Zlodo ſchob ſich neugierig herein. Er be⸗ 


Dann ſetzte er den Feldkeſſel mit dem Petroleum 


Dann legte er, der be⸗ 


daß die Hausfrau das Fenſter 
öffnen wollte. Saſcha ließ das aber nicht zu: 

„Wir find ſerr heiß vom Marſchiren und können 
uns holen den Tod, Herr Hauptmann bat verrbotten, 
Fenſter aufzumachen.“ 

Dagegen ließ ſich nichts einwenden. 

Inzwiſchen ſchmorten die beiden Heringe luſtig 
weiter, und der Duft verbreitete ſich im ganzen 
Haufe. Er kroch die Treppen Hinan, ſchlüpfte durch 
die Schlüſſellöcher und Thürſpalten, ſtahl ſich in alle 


Der Hauptmann hatte ſich vor das Haus begeben 
und inſtruirte eine Patrouſlle, die gerade von der 


Vater Zlodo war der Verzweiflung nahe, an der 
Schulter faßte er den Burſchen, der unbehelligt von 
dem unbeſchreiblichen Geſtank am Herde ſtand und 
wie ein aufmerſamer Koch die Heringe im Feldkeſſel 
auf beiden Seiten ſchön braun ſchmorte. 

„Sagen Sie, Herr Soldat, was machen Sie da 


„O, Vater Zlodo kann deutſch. Is ſich ſerr ſchön, 
wirklich ſerr ſchön, muß ich melden Herrn Hauptmann. 
Vater Zlodo kann deuiſch, is ſich ſerr ſchön. Damit 
lief er hinaus auf die Straße. Der alte Wende be⸗ 
ſprach ſich jetzt heimlich mit ſeiner Frau, und als 
Saſcha wieder zurückkam, fragte er abermals: „Was 
ar 1 50 ö 5 

„O, das Frühſtück für Herrn Hauptmann, 
Hering in Petroleum. ARE 

„Aberr das kann doch kein Chriſtenmenſch eſſen!“ 

„Hobben Ste was Anderes? Hobben ja nichts, 
Herr Hauptmann thut alles bezahlen.“ 

Nemmen Sie vom Feuer Teuſelszeug, will ich 
holen Ihnen Schinken und Eier und Brod!“ 

Saſcha grlente ganz eigen, er öffnete das Fenſter, 
goß das Höllenfrühſtück hinaus und ſtellte das Koch⸗ 
geſchirr auf die Brüſtung. 

Eine balbe Stunde ſpäter ſaß ſein Herr bei einem 
trefflchen Frühſtück, das zwar nur aus Schinken, 
Eiern und Käſe beſtand, aber trotzdem köſtlich mundete. 


Vermiſchtes. 


— Ueber eine Feſtfeier auf den Marſchall⸗ 
inſeln berichtet die BA Staatsztg.“: Ueber 
(ine von den Eingeborenen der Marſchallinſeln in 
Gegenwart des kalſerlichen Landeshaup'manns und 
der übrigen Beamten aus Jaluit am 25. Dezember 
v. 38. in Imvoj veranſtaltete Weihnachtsfeier erfahren 
wir Folgendes: Die Spiele, welche diesmal aufge 
führt wurden, unterſchieden ſich in ihrem Charakter 


abreifte, ohne Dich vorher gehört zu haben, haſt 
Du nicht verdient. Du biſt mein Sohn und als 
ſolcher haſt Du den Rath Deines Vaters zu hören 
und zu befolgen. Laß dieſe kleine, zornige Ruth 
austoben und dann geh' zu ihr und ſage ihr: Ich, 
der Fürſt Than⸗Lengdorf, werbe um ihre Hand für 


ich. 
Da bekam ich Deinen Brief, den ich dem Vater 
zu leſen gab. Er aber lächelte nur darüber. 

„Sie hat Charakter und ein edles Herz,“ ſagte 
er, „denn ſo ſchwer ſie auch getroffen iſt, hat ſie 
doch nur Dein Glück im Auge. Solche Menſchen 
ſind wenige zu finden, ich gratulire Dich zu Deiner 
Wahl.“ 


„Nachdem ich durch das Protokoll zu ſeinem 
Sohn ernannt war, geſtattete er mir, daß ich zu 
Dir eile. Ich kann aber nicht länger hier verweilen, 
morgen ſchon gehe ich zu ihm zurück, wo ich bleihe 
bis zum Tage der Vermählung, welcher er ſelbſt 
beiwohnen wird.“ 

Ruth verhüllte ſich mit beiden Händen das Ge⸗ 
ſicht. Wie Wolfgang mußte fie ſich fragen, iſt es 
denn möglich, ſo glücklich ſein 
ſie! — Er war da, ſeine Arme umſchlangen ihren 
Leib! Sie ließ die Hände auf ſeine Schultern ſinken, 
ſah in ſeine blauen Augen und flüſterte: „In meinen 
Himmel.“ Und dann lag ſie an ſeinem Herzen und 
ſeine Lippen preßten ſich feſt auf die ihrigen zu 
einem langen, endlos langen Kuſſe. 

Am anderen Morgen, als Wolfgang wieder ab⸗ 
reiſen wollte, kam Doktor Wirkheimer in ſchwarzem 
Frack und Cylinder. 

„Ich habe Ihre Ankunft erfahren,“ ſagte er, 
„und bitte Sie um einige Minuten Gehör.“ 

„Aber, mein Lieber,“ rief Wolfgang und ſtreckte 
ihm herzlich die Hand entgegen, „warum jo ceremoniell, 
wir werden ja bald Schwager, Ihr Bruder hat bei 
mir um meine Thekla angehalten, und da mir meine 
Schweſter ſchon von ihrer Zuneigung geſchrieben 
hatte, fo gab ich natürlich mit taufend Freuden meine 
Einwilligung.“ i 

Doktor Wirkheimer räufperte ſich etwas verlegen. 
„Mein Bruder,“ ſagte er, „iſt nicht nur ein ſehr 
wohlhabender Mann, er kann ſeiner Frau ein ange⸗ 
nehmes Leben bieten. Anders iſt es bei mir, ich 
bin verunſtaltet, ſo daß ich immer gezwungen ſein 
werde, die Einſamkeit aufzuſuchen, und ich habe nur 
über geringe Mittel zu verfügen, dennoch komme ich 


wenig von denen des Vorjahrs. 
Leiter dieſes Mal als Gegenſtand der Darſtellung 
lediglich Stoffe aus der bibliſchen Geſchichte, wie die 
Eroberung Jeruſalems und Kämpfe der Juden, ent⸗ 
nommen. Die amerikaniſche Flagge, unter der ſonſt die 
ſiegenden Parteien zu kämpfen pflegten, war diesmal 
auf Anordnung des Obermiſſionärs der Raliks er⸗ 
freulicherweiſe durch die deutſche erſetzt worden. Für 
die anweſenden deutſchen Beamten hatten ſie ein 
elgenes 
Flaggen und Blumen geſchmückt. 
Platze zwiſchen ihm und der Kirche ſpielten ſich 
dle Kampfſplele ab. 
Ausnahme diesmal den althergebrachten Grasrock 
trugen, hatte ſich eine große Anzahl von Mädchen in 
moderne Talllen geſteckt, zu denen ihnen leider eine 
modekundige 
irgend ein Kleldungsſtück für die hieſigen klimatiſchen 
Verhältniſſe wie geſchaffen iſt, ſo iſt es die von den 
Miſſionären eingeführte weite lange Tunika für Frauen. 
Es wäre lebhaft zu bedauern, wenn dieſe ebenſo kleld⸗ 
ſame wie prakliſche Tracht durch eine europälſche un⸗ 
geſunde Modethorheit verdrängt werden ſollte. Auch 
trugen ſie anſtatt ihrer ſchönen einheimiſchen, mit 
Kränzen durchflochtenen Haartrachten ftelfe und recht 
häßliche Strohhüte. 
diesmal in moderner Tracht, die ihnen überaus komiſch 
fand. Sie trugen alle hellblaue Soldatenunlformen, 
die von den Gilbertinſeln her bezogen waren. 
hübſche Epljode aus den Spielen und ein finniger 
Zug war es, daß jedes junge Mädchen der an⸗ 
weſenden Gattin des Landeshauptmanns ein hübſch 
e Körbchen, 
ag, 
jungen Frau des Häuptlings Nelu ausgegangen. 
Später brachten die Leute noch Hühner und Eier als 
Geſchenke, die unter die anweſenden Weißen vertheilt 
worden ſind. Nach Angabe des eingeborenen Ober⸗ 
miſſionärs für die Raliks iſt die Darbringung dieſer 


Nur hatten die 


luftiges hübſches Zelt gebaut und mit 
Auf dem freien 


Während die Männer ohne 


weiße Frau verholfen hatte. Wenn 


Auch die Feſtordner erſchlenen 


Eine 


je ein 
war 


in dem 


Hühnerei 
Dieſe Idee 


überreichte. von der 


Geſchenke auf eine Anregung der Miſſionsleitung in 
Kuſſain zurückzuführen, die durch ein ſichtbares Zeichen 


darzuthun wünſchte, wie ſehr die Miſſion das milde 


und gerechte Walten der deutſchen Schutzherrſchaft zu 
ſchätzen wiſſe. Am anderen Tage waren die Häupt⸗ 
linge und der Miſſionsvorſtand zu dem kaiſerllchen 
Landesharptmann unter den Weihnach sbaum einge⸗ 
laden. Was an Eingeborenen in Jalnit war, hatte 
es ſich aber nicht nehmen laſſen, mitzukommen, um 
ſich an ſüßem Thee und Kuchen gütlich zu thun. 
Bevor die Häuptlinge mit ihren Geſchenken abzogen, 
trat der zur Zeit höchſte unter ihnen, Nelu, auf und 
brachte ein breimaliges Hurrah aus. 

— Eine Trauung um Mitternacht dürfte 
etwas ſeln, was noch nicht oft dageweſen iſt. Dieſer 
ſeltene Fall hat ſich in der Nacht zum 10. d. M. in 
dem ſonſt nicht allzu romantiſch veranlagten Orte 
Langenholzen bei Alfeld ereignet. Vor einigen Wochen 
erkor ſich ein Amerikaner die Tochter eines dortigen 
Einwohners zur Frau. Da man aber bei uns zu 
Dande gegen Ausländer eine gewiſſe Vorſicht übt, und 
weil es wohl auch noch andere Verhältniſſe bedingten, 
ſollte auf deutſchem Boden das Brautpaar ſich die 
Hände fürs Leben reichen. Nach vielen Mühen ge⸗ 
fang es dem Amerikaner, die nothwendigſten Ausweis⸗ 
papiere zu beſchaffen, fo daß das ſtandesamtliche Auf⸗ 
gebot erfolgen konnte. In jener Nacht um 12 Uhr 
war nan die geſetzliche Friſt abgelaufen und kurz 
nach Beglun der Geiſterſtunde erſchienen die Braut⸗ 


leute vor dem Standesbeamten Herrn Brauer, der dle 
Eheſchließung unter Berückſichtigung der obwaltenden 
Nach Beendigung der Civil⸗ 
trauung fand trotz der ungewöhnlichen Stunde auch 


und bitte Sie um die Hand Ihrer Schweſter Iſabella. 
Ich liebe ſie innig und Bella glaubt meine Gefühle 


Verhältniſſe vornahm. 


erwidern zu können.“ 


„Ja,“ rief Wolfgang, „mit tauſend Freuden, mein 
beſter Herr Doktor, und was die pekuniäre Frage 
betrifft, laſſen Sie das meine Sorge ſein. Ich kann 
Ihnen nur jo viel ſagen, daß meine Schweſtern 
nicht ſo arm ſind, wie Sie glauben, es wird eine 
jede eine hübſche Summe Heirathsgut mitbekommen, 
eine prächtige Ausſteuer ſelbſtverſtändlich. Ich 
gratulire Ihnen, denn Bella iſt ein liebes, gutes 
Kind, ein wahres, echtes Goldherz. Ruth!“ rief er, 
„komm und höre! Ein neuer Freier iſt da. Es 
giebt alſo nicht nur eine Doppelhochzeit, ſondern eine 


dreifache.“ 
22. Kapitel. 


Zwei Monate waren raſch verflogen, Bofigang 

en 
geblieben. Doktor Rudolf Wirkheimer war bereits 
in Thalham bei ſeinem Bruder abgeſtiegen und 
ſämmtliche Geſchwiſter Wolfgangs wohnten jetzt im 
zu können? Er liebte Schloſſ 

„Dieſes Mal war es ein anderer Empfang,“ 
lachte Gertrud, indem ſie Ruth küßte, welche ihrer⸗ 


war die Zeit über bei ſeinem neuen Vater in 


oſſe. 


ſeits die Mädchen zärtlich an ihr Herz drückte. 


„Meine Schweſtern, meine lieben Schweſtern, wie 
bin ich doch ſo glücklich, daß ich Euch Alle bei mir 


habe!“ 


Die Knaben ſchwärmten für Ruth und verrichteten 
ihr mit Eifer Pagendienſt, jeder wollte ſie bedienen, 
und wenn es je einen Streit gab, war es der Wett⸗ 
ſtreit, ihr zu gefallen. Es fehlten nur noch Wolf⸗ 
gang und Fürſt Than⸗Lengdorf. Morgen ſollten die 
Hochzeiten ſtattfinden. Im Dorfe putzte und ſcheuerte 
Alles, als würde in jedem Hauſe eine Hochzeit ge⸗ 
feiert. Gegen Abend kam der Wagen, der die beiden 


Herren brachte. 


dem Adoptivpſohn herrſchte. 


eigener.“ 
Dem 


zahlreich erſchienenen Zuhörern. 
iſt dann mit dem kurz vor 6 Uhr nach Hannover abge⸗ 
henden Zug gegen Hamburg gefahren, um das Nach⸗ 
mittags 4 Uhr von dort abgehende Schiff, das ſie 
über das große Waſſer bringen wird, zu beſteigen. 


Der Pfarrer, der Förſter und die Brüder Wirk⸗ 
heimer ſtanden im Hofe, um die Kommenden zu 
empfangen. Man ſah es auf den erſten Blick, 
welch' inniges Verhältniß zwiſchen dem Fürſten und 


„Meine liebe Tochter,“ ſagte der Fürſt, Ruth 
umarmend, „Gott ſegne Sie! Mein Sohn iſt edel 
und brav, und ich liebe ihn, als wäre es mein 


Förſter ſtanden die Thränen in den Augen, 


die kirchliche Einſegung ſtatt. Die Kirche war zu dieſem 
Zweck hell erleuchtet. Als die feierliche Handlung be⸗ 
endet war, leerte ſich allmälig das Kirchlein von den 
Das junge Ehepaar 


— Ein kampfluſtiger „Todter“. In der 
Vorſtadt Eliſabethſtadt in Temesvar lag der Maurer⸗ 
gehilfe Schandel inſolge eins ſchweren Leidens ſeit 
einigen Monaten krank darnieder. Nach tagelanger 
Schlafſucht verfiel er in einen Starrkrampf, jo daß ihn 
ſeine Familie für todt hielt. Die Frau des Schwer⸗ 
kranken rückte das Bett von der Wand und ſtellte an 
das Kopfende zwei brennende Kerzen, ſie ſelbſt kniete 
in Thränen aufgelöſt am Bette, während die Nachbarin 
Gebete verrichtete. Da erwachte der Todtgemeinte 
plöglihffaus feinem ſtarren Schlafe und gerieth, die 
Situation ſofort überblickend, über die Leichenvor⸗ 
bereitungen in derartige Wuth, daß er die beiden 
Leuchter ſeiner entſetzt fliehenden Frau an den Kopf 
ſchleuderte und in förmliche Raſerei ausbrach. Der 
ganze Stadtthell wurde durch den Fall allarmirt, und 
es bedurfte mehrerer Aerzte, um den Kranken, ſowie bie 
abergläubiſche Umgebung zu beruhigen. 

— Luſtige Zeitungsſchau. Das „N. M. T.“ 
vom 7. September meldet: „Der Kalſer ſtellte den 
Zar & la suite der deutſchen Marie.“ — Der „Ber⸗ 
Iiner Local⸗Anzeiger“ vom 27. Auguſt berichtet über 
einen frechen, nächtlichen Einbruch. Der Einbrecher 
findet nicht ſo viel Geld, wie er erwartet. Das ver⸗ 
anlaßt den Berichterſtatter zu der Bemerkung: „Leider 
ſah der Spitzbube feine Hoffnung getäuſcht.“ Der 
Berichterſtatter iſt wohl dem Enttäufähten perfönlich 
befreundet. — Dem „Osnabrücker Tageblatt“ iſt aus 
Breslau folgende unwahrſcheinliche Nachricht zuge⸗ 
gangen: „Beide Kalſer ritten ſodann (nach dem Ems 
pfang auf dem Bahnhofe) unter den Klängen der 
ruſſiſchen Natlonalhymne die Front der Ehrencom⸗ 
pagnie ab, wobei Kalſer Wilhelm die ruſſiſche Kaiſerin, 
Kalſer Nikolaus die deutſche Kaiſerin führte. — Der 
„Erzgebirgiſche Volksfreund“ (Nr. 205) ſpricht von 
dem ungewöhnlichen Traubenreichthum dieſes Jahres 
und meint: „Ein ſolches (nämlich ein Naturwunder) 
iſt es doch wohl, wenn ein einziger Rehbock an die 
tauſend Trauben trägt.“ Auch wenn mehrere oder viele 
Rehböcke zuſammen das thälen, könnte man immer noch 
von einem Naturwunder ſprechen. — Der „Stadt⸗ 
Anzeiger“ der „Cöln. Ztg.“ vom 2. September meldet: 
„Cardinal Krementz hat ſich zu einem mehrwöchigen 
Erholungsaufentbalt nach Groß⸗Königsdorf in das 
Kloſter der Auguftinerinnen begeben.“ Ei ei! — In 
einem Bericht über die im Hotel „Lübecker Hof“ ver⸗ 
anſtaltete Sedonſeler („Lübecklſche Anzeſgen“ vom 
3. September) heißt es: „Den Kaiſertoaſt brachte hier, 
wie berichtet wird, ein höherer Difizter, General Erler, 
aus. Zu einem zweiten Hoch forderte Admiral Kähne 
auf, derſelbe ſchloß den König von Sachſen und den 
Fürſten von Bismarck in fein Glas.“ — Im Brlef⸗ 
kaſten der „Literariſchen Rundſchau, Organ der Wupper⸗ 
thaler Literatur⸗Geſellſchaſt“ (Nr. 34) erhält C. L. J. 
folgende Belehrung: „Eine Literaturzeitſchriſt hat die 
Aufgabe zu erfüllen, das Neue der ſich weiter ent⸗ 
wickelnden Literatur zu bringen und beim Publicum 
vorzubereiten. Das Neue beſteht hauptſächlich darin, 
daß der Menſch nicht mehr mit dem Baron anfängt, 
ſondern heute gleichſam mit dem Arbeitskittel aufhöct.“ 
Das iſt allerdings neu. 


als er ſeinem Liebling Wolfgang endlich die Hand 
drücken konnte. z 

„Herr Lieutenant,“ flüfterte er ihm in's Ohr, 
„ich möchte Ihnen, wenn Sie Zeit haben, etwas 
anvertrauen.“ 

„Das kann gleich ſein, was iſt es?“ 

„Nehmen Sie ſich in Acht. Verzeihen Sie mir 
meine Offenheit, aber ich meine es gut.“ 

„Wie ſo?“ 

„Es iſt nämlich wegen der Philomele; ſie ſitzt 
immer in ihrem Hauſe oben und ſtarrt zum Fenſter 
hinaus, und ſo oft ich vorbei gehe, ſtürzt fie auf 
mich zu und fragt nach Ihnen.“ 

Wolfgang biß ſich auf die Lippen. „Kann da 
nichts machen“, ſagte er, „aber es iſt unangenehm.“ 

„Wolfgang“, rief der Fürſt, „biſt Du wieder 
mit Leib und Seele Jäger? Nein, Herr Förſter, 
jetzt müſſen Sie ihn uns einige Zeit überloſſen. Nach 
der Hochzeit geht es zurück nach Wien. Und im 
Sommer werden wir uns Alle wieder hier verſam⸗ 
meln, dann kann er mit Ihnen auf die Berge ſtei⸗ 
gen, ſo viel er will.“ 

Jene Nacht träumte Wolfgang unausgeſetzt von 
Philomele. Es waren wirre, ſchreckliche Bilder, die 
an ihm vorüberzogen. Frühzeitig ſtand er auf und 
eilte in den Pfarrhof. 

„Herr Pfarrer“, ſagte er, „ich muß Ihnen heute 
ohnehin Beichte ablegen, aber ehe ich meine eigenen 
Sünden im Beichtſtuhl bekenne, muß ich Ihnen die 
Schuld eines anderen Menſchen mittheilen. Ich 
muß Sie in einer peinlichen Angelegenheit um Rath 
und Beiſtand bitten, kurz, ich lege die Angelegenheit 
in Ihre Hände und überlaſſe Ihnen den Entſcheid. 
Eine Zeit lang hatte ich mir feſt vorgenommen zu 
ſchweigen, allein es find Zweifel in mir aufgeſtiegen, 
ob ich mit dem Geheimniß, das mich quält, in die 
Ehe kreten darf. Wenn ich nicht das Glück gehabt 
hätte, Ruth zum Weibe zu bekommen, ich würde 
immer geſchwiegen haben bis zu meinem Ende, denn 
wahrhaftig, mir fällt es ſchwer, einen Menſchen, 
der mich liebt, ſeinem Verhängniß zu übergeben. 
Philomele ift das Weſen, das mir meinen Glücks⸗ 
tag heute trübt. Wie Sie wiſſen, habe ich meinen 
Onkel weder gekannt noch jemals geſehen, daß er 
aber ein braver, ein guter Menſch war, dies ſagt 
Jeder hier aus. Alle Leute ehren ſein Andenken, 
5 ae war damals erboſt über fein beraubtes 
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Abonnements» Einladung. 


Mit dem 1. Oktober 1896 beginnt ein neues Abonnement 
auf die täglich erſcheinende 


Dirſchauer Zeitung 


46. Jahrgang. 
Wöchentlich mit 4 Gratisbeilagen: 


Zick-Zack, illuſtrirtes Witzblatt. 
Zseitiges illustrirtes Sonntagsblatt ohne Inſerate. 
2 Unterhaltungsblätter. 
Die „Dirſchauer Zeitung“ iſt eine der billigſten 
deutſchen Tageszeitungen. Sie bringt täglich: 
Neueste Nachrichten, Telegramme, Lohales, Provinzielles, 
Allerlei, spannende Erzählungen, Wetter-, Markt-, Börsen-, 
Vieh-, Butter-, Zucker-Berichte, Wasserstands-Nachrichten, 
"Ziehungsliste der Königl. Preuss. Klassenlotterie 
Briefkasten-Onkel. 
JInſerate, 15 Pfg. die Zeile, m 
finden die weitefte Verbreitung in den Kreiſen Dirſchau, Marienburg, 
Danzig und Pr. Stargard. 


Abonnement nur 1,80 Mk. pro Quartal bei jeder Poſtanſtalt. 


Zum Abonnement ladet ergebenſt ein 
Die Expedition. Conrad Hopp, Dirſchau. 


NeichHaltiger Inhalt, 
ſchnelle und zuverläſſige Berichterſtattung, 


bei volksthümlicher Schreibweiſe, alles Weſentliche durch Telegraph, 
das ſind Hauptvorzüge der in Marienwerder m at der Regel nach 
in einer Stärke von mindeſtens 1½ Bogen erſcheinenden 


„Neuen Weſtyreußiſchen Mittheilungen.“ 


Zugleich bringen Haupt⸗ und Unterhaltungsblatt hochſpannende Erzählungen 
und der „Praktiſche Rathgeber“ werthvolle Winke für Gartenbau, Haus⸗ 
und Landwirthſchaft. 

Beſtellungen auf die „N. W. M.“ zum Preiſe von 1,80 M. für das 
Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten N Anzeigen, die große Wirk⸗ 
ſamkeit haben, koſten die ögeſpaltene Zeile 12 Pf., für Auftraggeber außer⸗ 
halb der Provinz Weſtpreußen 15 Pf. 


Einige Jom Kipur-Kerzen hat 
noch zu überlaſſen. 
B. Itzig, Lange Hinterſtraße 25. 


Butter-Offerte! 


Suche noch neue Verbindungen mit 
Genoſſenſchaften, Dampfmolkereien und 
Gütern, ſchnellſte und hüchſte Ver⸗ 
werthung, große eigene Detail⸗ 
Geſchäfte. Probeſendung u. Jahres⸗ 


kreuzsaitige 
Piunminos 
lin solidester Eisen- 
construction mit 


geeignet für 

Unterrichts- und 

Uebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Ueberzeugen Sie ſich, daß 


mei A abſchl wünſcht. Caſſe ſofort. 
meine Fahrräder Wein diesern en, e Tor 
und Zubehörtheile die beiten und dabei A. Holtz, 


Butter⸗Groß⸗ Handlung. 
Berlin, Invalidenſtraße 18. 
Gründung 1883. 


Leichter 


Rollwagen, 


auf Federn, 
zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten sub 
Chiffre O. 215 an die Expedition der 
Altpr. Ztg. erbeten. 


allerbilligſten ſind. Vertreter geſucht. 
Pracht⸗Katalog gratis. 
August Stukenbrok, Einbeck. 
Größtes und älteſtes 
Fahrradverſand⸗Haus Deutſchlands. 


Fernrohre 
per Stück 3,20 Mark 


mit 4 Linsen u. 3 Aus- 


Vorzügl. Opern- 
er nur 


Wunder- 


sammt 


= £ er Maſchinenſchloſſer, 
RR nee ae 
d eee Schmiedegeſellen 


Feith’s N euheiten- Vertrieb, 
Berlin C., Seydelstrasse 5. 


Einen Lehrling 


preis Mk. 1,50. Versand d. | 


ſtellt ein Maſchinenfabrik 
Carl G. Mueller, 
Grandenz. 
Geſucht ein junger 
Kellner od. Kellnerlehrling. 
Gaſthaus Vogelsang. 


ſucht Otto Römer, N 
Traubenſtraße Nr. 1. 
Daſ. kann ſich ein Laufburſche melden. 


2. Zieh ung der 3. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 
giehung vom 15. September 1896, Vormittags. 
Nur die Gewinne über 190 Mark find den betreffenden Nummern 
in Parentheſe beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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2. Ziehung der 3. Klaſſe 195. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 15. 5 1896, Nachmittags. 
Nur die Gewinne über 160 Mark find den beiteffenden Nummern 
in nt beigefügt. 
(Ohne Gewähr.) 
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re —.— 
„Der Frevel iſt eingeſtellt worden,“ unterbrach 
ihn der Pfarrer. 


Jawort ihres Vaters, wenn 
adoptiren würde. 


mich ni Tante 
Ich hatte mir gedacht, die Wittwe 


dann ı es nie vergeſſen 
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Als ich wieder allein n, 
dachte ich mit peinlichem Gefühle an meine Braut, 


Halſe und fußte "ihr den e n 
befangen war, zu erklären. — Die Arme hielt 


„Niemand ahnt hier, daß mein Onkel ermordet 
wurde,“ ſagte Wolfgang. 

„Doch, doch, unſer gütiger Herr wurde bei der 
Breitenſteinhütte erſchoſſen.“ 

„Aber Sie wiſſen nicht, wer die Kugel auf die 
Bruſt des Onkels abfeuerte?“ 

„Ein Wilderer.“ 

„Ja, ſo glaubte man.“ 

„Wie? Was?!“ rief der Pfarrer, ſich jäh vom 
Stuhl erhebend. „Wer ſollte es denn geweſen ſein, 
wenn nicht ein Wilderer?“ 

„Das Ihnen zu ſagen, bin ich heute gekommen,“ 
ſeufzte Wolfgang. „Laſſen Sie mich Ihnen Alles 
bekennen, es wird mir leichter ums Herz werden, 
das mir ſo ſchwer iſt. Den Zweck meines Hierher⸗ 
kommens kennen Sie, Hochwürden?“ 

Der Pfarrer bejahte. 

„Aber die Urſache des Zweckes nicht,“ fuhr 
Wolfgang fort. „Ich war ſehr arm, ſo arm, daß 
es Niemand glauben möchte, denn ich unterſtützte 
meine Geſchwiſter noch mit meiner kärglichen Gage. 
Als Aelteſter unter den Geſchwiſtern fühlte ich die 
Verpflichtung in mir, für die armen Waiſen zu 
ſorgen, als wären es meine Kinder. Kein Vater 
19 mehr für ſie thun können, als ich. Da lernte 
ich eine reiche Dame kennen, die ſich in mich ver⸗ 
liebte. Mit einem Schlage konnte ich die Armuth 
von meinen Geſchwiſtern abwenden. Die Dame 
war ſchön, und ich ein junger Menſch — ich ver⸗ 


lobte mich mit ihr, das heißt, ich erhielk das ſprochen zu haben. 


meines Onkels müſſe eine alte Dame ſein, unter 
einer Tante ſtellte ich mir immer ſchon als Knabe 
ein alles Mütterlein vor, aber Gott iſt mein Zeuge, 
daß ich ihr nicht nur ein Sohn dem Namen nach 
ſein wollte, ſondern daß, im Falle ſie meine Bitte 
erfüllen würde, ich mich bemühen wollte, ihr ein 
ebenſo guter Sohn zu ſein, wie ich bisher meinen 
Geſchwiſtern ein guter Vater war. Ich wollte nicht 
umſonſt den Namen eines Sohnes haben, ich wollte 
ihr dafür auch die Liebe eines Kindes geben, ich 
wollte ihrem Alter eine treue, ſorgſame Stütze ſein. 
Im Geiſte ſtellte ich mir die Tante als ein kleines, 
eingeſchrumpftes Weiblein vor mit einem zänkiſchen, 
vielleicht boshaften Charakter. Ich nahm mir daher 
vor, geduldig gegen ſie zu ſein, um ihre Zuneigung 
zu gewinnen. Sie ſollte mir Namen und Titel 
geben, ich wollte ihr dagegen wirkliche Liebe weihen. 
— Mit ſolchen Gedanken kam ich hierher, mit 
ſolchen Gedanken trat ich vor Ruth hin.“ 

Er ſchwieg einige Sekunden. „Wenn ich Ihnen 
ſage, daß ich ſie auf den erſten Blick liebte, ſo 
werden Sie es vielleicht nicht glauben. Er war 
auch nicht gerade Liebe, aber doch flog ihr im erſten 
Moment mein Herz entgegen. Das Harmoniſche 
ihrer Erſcheinung wirkte wie ein Zauber auf mich 
ein, und dann — wie ſie mich anſah — wie ſie 
lächelte! — Einem inneren Impulſe folgend gaben 
wir uns die Hände, ſahen uns in die Augen, 
lachten zuſammen. Wir lachten, ohne ein Wort ge⸗ 
O jenes erſte Sehen! — ich 


ich verſuchte es auch, mich zu beherrſchen, ich wollte 


der gewaltſamen, ſüßen Macht entfliehen. Tage 
lang ging ich auf die Jagd. — Einmal war ich 
hoch emporgeſtiegen und war an eine Stelle ge⸗ 
kommen, von wo aus man einen prächtigen Blick 
in die Höllenklamm hat. Ich ſah hinunter in die 
unabſehbare, ſchauerliche Tiefe. Damals wollte ich 
auf einen Hirſch warten und verbarg mich hinter 
einer Staude. Es währte nicht lange, da hörte ich 
ein Geräuſch; geſpannt und regungslos horchte ich 
auf. Da theilten ſich die Aeſte der Stauden, und 
ungefähr zwanzig Schritte mir gegenüber ſah ich 
ſtatt des Hirſches ein prächtiges Weib mit wunder⸗ 
vollem Gliederbau, üppigen Formen und überraſchend 
ſchönem Geſicht. Sie war ſchlicht und arm gekleidet 
wie eine Bettlerin. Mit einer unſagbar traurigen 
Gebärde ſchritt fie zur ſteilabfallenden Felswand, beugte 
ſich vor und ſah hinunter; ich war leiſe aufgeſtanden, 
denn ich fürchtete ſie zu erſchrecken. Sie mußte 
mich gehört haben, denn ſie wandte ſich plötzlich 
um. Im ſelben Moment ſtieß ſie einen gellenden 
Freudenruf aus und ſtürzte an meine Bruſt. Ihr 
Körper drängte ſich eng an den meinigen und heiße 
Küſſe flammten auf meinen Lippen. — Es war 
ſeltſam, wie ein Fluidum ging es von ihrem 
Körper in den meinigen über. So war ich noch 
nie geküßt worden, ſo innig, ſo glühend, ſo ſtürmiſch. 
Ich war wie von einem Banne befangen. 
Endlich, es koſtete mich wahrhaftig eine große 
Ueberwindung. löſte ich ihre Arme von meinem 


mich für ihren Franz; ſie ſank zu meinen Füßen 
und ſchluchzte, daß ihr Körper erbebte. O, wie ſie 
mich in ihrer namenloſen Qual dauerte!“ Wieder 
ſchwieg er einige Minuten und ſah ſinnend zu 
Boden, dann richtete er ſein Auge auf den Pfarrer 
und fragte: „Kann Mitleid auch Sünde ſein?“ 
Der Pfarrer gab keine Antwort. Wolfgang 
fuhr fort: „Ich ſah das Mädchen öfter, ich ſuchte 
fe zu tröften, nicht daß ich ein gemeines Spiel 
getrieben, nicht daß ich mir ihren Jammer zu 
Nutzen machte, das weiß Gott! Aber ich redete 
ihr zu, vernünftig zu ſein, ſich in ihr Schickſal zu 
fügen, zu arbeiten und ſich in den Willen des 
Herrn zu ergeben. Ich hatte gute, ehrliche Abſichten, 
aber die Menſchen urtheilten anders. Ruth hörte 
von meinem Zufammentreffen mit Philomele, und 
ſie mißtraute meinem Charakter. — Einmal war 
ich wieder an derſelben Stelle bei der Höllenklamm 
und wartete auf einen Rehbock, da knackte und 
raſchelte es wieder. Aber ſtatt des Rehes kam ein 
Kerl hervor, groß, kräftig, mit Büchſe und Ruck⸗ 
ſack über der Schulter, den Hut tief in der Stirn, 
das Geſicht mit Kohle geſchwärzt. Ich ſah nur 
ein Paar glänzende Augen, es war der Berauber 
des Grabes. Aus ſeinem Ruckſack nahm er Kränze 
und warf ſie in die Schlucht. Wiſſen Sie, Herr 
Pfarrer, wer der Hauptwilderer der hieſigen Gegend 
war? Philomele! 5 (Schluß folgt.) 
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